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Zu den Strikebewegungen. 


Die Worte des Kaiſers haben überall die 
größte Befriedigung hervorgerufen, nur die 
Herren, welchen die Ehre des Empfanges zu 
Theil geworden, ſcheinen keineswegs erfreut 
zu ſein. Hiervon legen die Hinderniſſe Zeugniß 
ab, die ſie, trotz des Kaiſerlichen Wunſches, dem 
Ausgleiche bereiten. 

Ueber aus verdrieß lich und unbequem 
ſcheint es auch der nationalliberalen 
Partei zu fein, daß zwei freiſinnige 
Abgeordnete es geweſen ſind, welche das be⸗ 
kannte Vermittelungsprotokoll zwiſchen den 
Bergleuten und dem Abg. Hammacher zu 
Stande gebracht haben. Die nationalliberale 
Provinzialpreſſe, ſo z. B. die „Köln. Ztg.“, 
hat die Thatſache ſelbſt möglichſt zu verheim⸗ 
lichen geſucht. Jetzt beginnt die edle „Na: 
tional⸗Zeitung“ die Abgg. Schmidt 
und Baumbach als „Roſenkranz und Gülden⸗ 
ſtern“ mit Hohn und Spott zu übergießen, da 


ſie ſich einbildeten, Vermittler geſpielt zu haben, 


während ſie doch nur die Rolle von Bedienten 
und Schreibern in der Sache geſpielt hätten, 
die es übernommen den Abg. Hammacher in 
das Foyer des Reichstagsgebäudes zu den 
Bergleuten herauszurufen, ein Verdienſt, das 
ſich „auch ein Diener um die Beendigung 
des Strikes hätte erwerben können“ und 
daß ſie ſich „nützlich gemacht hätten, das 
Protokoll zu führen.“ — In Wahrheit haben 


weder die Bergleute daran gedacht, Herrn 
Hammacher oder ſonſt einen nationallibera len K 


jerren Kleine (Dortmund) und Haarmann 
— beide Herren haben an einem 
Ausgleich nicht das mindeſte Intereſſe genommen 
— aufzuſuchen, noch hat Herr Hammacher an 
eine Beſprechung mit den Bergleuten gedacht. 
Im Gegentheil hat derſelbe nach einer Mit⸗ 
theilung der „Freiſ. Ztg.“ kurz vor dem Ein⸗ 
treffen der Bergleute im Reichstagsgebäude die 
Abgg. Richter und Schmidt aus⸗ 
drücklich erſucht, ſich nicht mit 
denſelben einzulaſſen. Die frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten haben ſich dadurch nicht 
beirren laſſen. Es iſt insbeſondere den Herren 
Schmidt und Baumbach gelungen, die Berg⸗ 
leute und Herrn Hammacher zu mehrſtündigen 
Sitzungen zuſammenzuführen. Die Abgeord⸗ 
neten Schmidt und Baumbach haben hierbei 
nicht bloß paſſive Aſſiſtenz geleiſtet, ſondern 


Eine Frühlingsfahrt. 
Von Karl Böttcher. 


Man macht ſich gewöhnlich von dem un⸗ 
glücklichen Looſe der erſten Menſchen, als fie 
das Paradies verlaſſen mußten, eine ſehr über⸗ 
triebene Vorſtellung. Ich bin überzeugt, wenn 
unſere braven Stammeltern das bibliſche Para⸗ 
dies mit Schandau, dem Paradieſe Sachſens, 
hätten vertauſchen müſſen, es würde nicht erſt 
eines Engels mit feurigem Schwerte bedurft 
haben, um ſie zum Schnüren ihres Feigenblattes 
zu veranlaſſen. Denn man kann lange die 
Welt hinauf⸗ und hinabziehen — einen ſo an⸗ 
heimelnden Ort, wie dieſes in waldgrüne 
Herrlichkeit gebettete Schandau, findet man jelten. 
Womit ſoll ich es jetzt im aufdämmernden 
Glanze der beginnenden Saiſon, wobei die 
Natur ihre herrlichſten Reize entſchleiert, ver⸗ 
gleichen? Es erſcheint wie eine vollerblühte 
Roſe, die ſich das Sachſenland zu Schmuck und 
Zier an die Bruſt geſteckt hat, erſcheint wie ein 
echtes deutſches Herz, durchpulſt von friſchem 
e durchwärmt von biederſter deutſcher 

reue. 

Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem ich auf froher 
Wanderfahrt hier das letzte Mal vor Anker 
ging. Die Zeit, fie jagt mit ſchnellen Roſſen, 
hier ſo Manches in Trümmer ſtürzend, dort 
Anderes groß und leuchtend aufrichtend. 
Schandau iſt ſie als ſegnende Fee erſchienen, 
die das Füllhorn ihrer Gaben auf's Reichſte 
ausſchüttete. Daher bemerkſt du ſchon bei der 
erſten oberflächlichen Beobachtung, daß ſich die 
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ſich unausgeſetzt auch ſachlich an den 
Diskuſſionen betheiligt und nach 
beiden Richtungen hin in Bezug 
auf die Ausführungen und For: 
der derungen mäßigend gewirkt, 
kurzum ſie haben im beſten Sinnedes 
Worts diejenige Thätigkeit 
entfaltet, welche einem Schieds⸗ 
richterim Einigungsamtobliegt. 
Mit dem Zuſtandebringen des Protokolls wäre 
die Thätigkeit der Herren Schmidt und Baum⸗ 
bach abgeſchloſſen geweſen, wenn nicht die 
hinzugereiſten Deputirten der Grubenbeſitzer 
abweichend vom Abg. Hammacher Widerſpruch 
gegen die Arbeiterausſchüſſe erhoben hätten. 
Um auch hierüber noch einen Ausgleich zu 
verſuchen und damit die Vereinbarung voll⸗ 
ſtändig zu machen, waren die beiden freiſinnigen 
Abgeordneten in Folge einer Ein⸗ 
ladung des Abg. Hammacher zu 
weiteren Verhandlungen am Donnerſtag bereit. 
Dieſe ſind zum Bedauern des Herrn Hammacher 
ſeitens des Herrn Krabler abgelehnt worden. 
Nicht der nationalliberalen Partei zum Schaden 
und nicht der freiſinnigen Partei zum Vortheil, 
ſondern um der Sache und der Arbeiter willen 
haben die Abgg. Baumbach und Schmidt ſich 
bemüht, in einem praktiſchen Falle darzuthun, 
wie leicht es iſt, bei gutem Willen und ſtrenger 
Unparteilichkeit Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
einander näher zu bringen, wenn man die Sache 
ſelbſt und keine Sonderintereſſen verfolgt. 


Klaſſen Ice werden ſollen, 
en würden. Daran ie ganze 
um ſich den Strie zu informiren. Der⸗ billbes Hlehele W 
t einen 


ſelbe 5 eingehenden Bericht an den 
Kaiſer erſtattet. Nach anderen Nachrichten iſt 
Dr. Hinzpeter, der mehrere Zechen beſuchte, 
von dem Kaiſer ſelbſt in das Revier geſandt 
worden, um ihm Bericht zu erſtatten. 

Aus dem weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
revier meldet das Organ der Grubenbeſitzer, 
die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, daß am 
Freitag die Zahl der Bergleute, welche die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen haben, größer als am 
Donnerſtag geweſen iſt, namentlich im Dort⸗ 
munder und Gelſenkirchener Revier. Von 
90 000 Arbeitern ſollen etwa 15 000 thätig 
ſein. Am Freitag Nachmittag wollte die De⸗ 
putation der Bergleute in einer großen Ver⸗ 
ſammlung von Bergarbeitern in Dortmund Be⸗ 
richt erſtatten. Die Deputation der Bergleute 
hatte telegraphiſch die Hoffnungen übermittelt, 


Entwickelung des Ortes in kühn aufſteigender 
Linie bewegt, wirſt du bei näherem Zuſehen 
von dieſem rapiden Aufſchwunge geradezu über⸗ 
raſcht, und von den Lippen ſpringt der Aus⸗ 
druck freudigen Erſtaunens. 

An der Elbe entlang Villa an Villa, ge⸗ 
ſchwätzige Springbrunnen, gutgepflegte Raſen⸗ 
plätze, farbenſatte Blumenbeete; in den großen 
Hotels ein Heer von Kellnern mit fliegenden 
Servietten und flinken Frackzipfeln. Dann die 
Laute fremder Sprachen, das Daherziehen der 
neueſten Damenmoden, Wohlleben und Eleganz 
allüberall. Du merkſt es ſofort, daß du dich 
an einem Art befindeſt, wo ſich die verſchiedenſten 
fremden und eleganteſten Elemente Stelldichein 
geben, und findeſt eine Maſſe Vergleichungs⸗ 
punkte mit den unweit gelegenen böhmiſchen 
Bädern, wo der Strom des internationalen 
Lebens ſo breit daherfluthet. 

Und dennoch — welch' anheimelnder Unter⸗ 
ſchied zu Gunſten des ſächſiſchen Bades! 

Denn trotz ſeines raſchen Aufblühens und 
des mehr und mehr ſteigenden Beſuches, trotz 
der vielen imponirenden Verſchönerungen hat 
es ſeinen ländlichen Charakter zu bewahren 
gewußt, iſt es eine ſüßanmuthende Wald⸗Idylle 
geblieben. Wer daher in heißer Sehnſucht nach 
Erholung das ferne Weltgetümmel da draußen 
mit dem grell kontraſtirenden, fieberhaften 
Ueberreiz und dem Niagara⸗Lärm der Groß⸗ 
ſtädte eine Zeit lang vergeſſen will, wer vor 
dem Gezänk der Parteien, den Debatten der 
Kneiptiſche und ähnlicher, belehrender wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vereine eine Zuflucht ſucht — 
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welche ſie an das durch die freiſinnigen Abgg. 
Baumbach und Schmidt mit dem Abg. Ham⸗ 
macher vermittelte Protokoll knüpften. Hoffent⸗ 
lich täuſcht die am Sonnabend ſtattfindende 
Verſammlung des Vorſtandes des bergbaulichen 
Vereins nicht das Vertrauen der Leute. Der 
kommandirende General v. Albedyll inſpizirte 
Freitag die Truppen im Kohlenbezirk. Die in 
Folge Beſchränkung des Güterverkehrs frei 
werdenden Eiſenbahnbeamten werden im Eſſener 
Revier als Hilfspolizeibeamte verwandt. Im 
ſchleſiſchen und ſächſiſchen Kohlenreviere nehmen 
die Arbeitseinſtellungen täglich größern Umfang an. 


Deutſcher Reichstag. 
69. Sitzung vom 17. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung 
der Alters- und Invalidenverſicherungsvorlage. 

323 05 ſprach der Abg. Manteuffel (konſ.) 
für das Geſetz, erklärte aber, daß er nicht im Namen 
ſeiner ſämmtlichen Parteigenoſſen ſpreche. 

Abg. Singer (Soz.): Einem Geſetze, welches 
ſchon in ſeinem erſten Paragraphen den Grundſatz der 
Gleichberechtigung aller bei Seite ſchiebe und ganze 
große Klaſſen von der Verſicherung ausſchließe, könnten 
ſeine Freunde ihre Zuſtimmung nicht geben. Ebenſo 
ſeien die Lohnklaſſen in ihrer jetzigen Geſtaltung eine 
Ungerechtigkeit und die Renten viel zu niedrig 3 
In der Preſſe ſei gemeldet worden, daß bei dem Em⸗ 
pfange der Abordnung der weſtfäliſchen Grubenbefiger 
das Wort gefallen ſei: „Thut den Beutel auf!“ 
Dieſes Wort treffe den Kernpunkt des Geſetzes. Man 
wolle eine Sozialreform, die nichts koſten ſolle, deren 
Laſten durch indirekte Steuern, 12 von denſelben 

r welche die Ge⸗ 


Abg. . (freikonſ.) erklärt, daß er nur unter 
ſchweren Kämpfen ſich zu ſeiner ablehnenden Haltung 
entſchloſſen habe; er habe aber aus dem Verkehr mit 
ſeinen Wählern erſehen, daß bei Leuten, die um jeden 
Preis die Regierung unterſtützen möchten, die Ab⸗ 
neigung gegen dieſes Geſetz allgemein ſei. Vor allem 
betonte er die ſchwere Belaſtung, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft durch dieſes Geſetz erfahre, welches ihr nichts 
nütze, da ſie keine Berufsinvaliden habe, während 
für die Unfall⸗Invaliden bereits durch die Unfall⸗ 
verſicherung geſorgt ſei. Nach Einführung des Geſetzes 
werde es allerdings an Berufsinvaliden auch der 
Landwirthſchaft ni ae dieſelben würden durch 
das Geſetz geradezu künſtlich gezüchtet werden. Redner 
ift erſtaunt über die Schärfe der Strafbeſtimmungen 
und über die Leichtigkeit, mit der dieſelben verhängt 
werden können, ſelbſt wenn jede böſe Abſicht fehle. 
Es ſei bei der Eigenart der land wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe unmöglich, die Landwirchſchaft mit 
anderen Berufsklaſſen zu verquicken. Viel 
. ſei die Wittwen ⸗ und Waiſenverſorgung auf 
dem Lande. Das Geſetz ſoll ſozialpolitiſch heilſam 


Schandau bietet ſich ihm als erſehntes Afyl 
dar. Und erſt, wer in nervöſer Reizbarkeit 
überſättigt iſt von dem „tollen Poſſenſpiel“ der 
Welt, wer ihrer verzehrenden Fröhlichkeit zu 
liebenswürdig in's ſtrahlende Antlitz geſchaut, 
ſo daß ſie ihm nun vorkommt, wie ein großer 
Maskenball, zu dem alle Trödler des Erdballs 
ihre Kaſten leerten; wer eine große Freude, 
oder einen großen Schmerz in die herrlichſte 
Paradieſes⸗Einſamkeit tragen will — der mag 
hier landen. Denn dieſer traute Weltwinkel 
mit ſeinen freundlichen Höhen und friedlichen 
Wäldern, mit ſeinen erquickenden Laubgängen, 
ſeiner milden Diät und ſeinen höflichen Menſchen 
muß eines Jeden Liebe gewinnen. 

Am meiſten aber dürften die Menſchen⸗ 
kinder die Reize von Schandau preiſen, welche 
dort glückliches Geneſen in der Sommer⸗ 
friſche oder bei der Nachkur fanden. Wenn 
ſonach Schandau in aller Welt rühmlichſt 
genannt wird, es verdankt dies neben 
einer, den Verhältniſſen Rechnung tragenden 
vorzüglichen ſtädtiſchen Verwaltung beſonders 
einem Manne, der auf die hervorragende Ent⸗ 


wickelung des Kurortes den größten Einfluß 


ausübte: es iſt dies Rudolf Sendig, 
deſſen energievolle Thatkraft dem ſchmucken 
Städtchen das gegenwärtige vornehme Gepräge 
aufdrückte. Aus den beſcheidenen Anfängen 
des im landesüblichen Hotelſtyl gehaltenen „Forſt⸗ 
hauſes“ und „Deutſchen Hauſes“ wußte er zehn 
muſtergiltige Logirhäuſer zu entwickeln, welche 
in ihrer idylliſchen Parkanlage zu einem Buen 
Retiro der beſten Kreiſe des In⸗ und Auslandes 


ilung. 
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findet am Sonntag ſtatt, die Beiſetzung 
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Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


wirken. Es werde jedoch, wenigſtens im Oſten, keinen 
gürſtigen Einfluß ausüben auf das Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern. Der Staat ſetze ſich in 
das Patronatsverhältniß, welches der Arbeitgeber 
innegehabt habe. Alle dieſe Bedenken machten es ihm 
unmöglich, für das Geſetz zu ſtimmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſucht die von Singer 
und Holtz gemachten Einwände zu entkräften. 

Schließlich wurde die weitere dritte Berathung des 
Alters- und Invalidengeſetzes auf Sonnabend vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai. 


— Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag 
Nachmittag in Potsdam mit ſeiner Gemahlin 
der Taufe der Tochter des Erbprinzen von 
Reuß j. L. bei. Die Erbprinzeſſin von Reuß 
iſt eine Kuſine der Kaiſerin. Später begab ſich 
der Kaiſer nach der Rennbahn bei Charlotten⸗ 
burg, um daſelbſt dem Armee⸗Jagdrennen bei⸗ 
zuwohnen. Um 7 Uhr empfing der Kaiſer den 
außerordentlichen Abgeſandten des türkiſchen 
Sultans, Marſchall Ali Nizami Paſcha und 
deſſen Begleitung, wobei Ali Nizami Paſcha 
dem Kaiſer den höchſten türkiſchen Orden über⸗ 
reichte. Abends fand eine Galatafel zu Ehren 
der türkiſchen Gäſte ſtatt. Am Freitag Vor⸗ 
mittag begab ſich der Kaiſer nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde, um daſelbſt Truppenbeſichtigungen 
abzuhalten. 

— Aus München wird gemeldet: „Die 


Ueberführung der Leiche der Königin⸗Muttern 


oder Mittwoch. Am Freitag Nachmittag begiebt 
ſich eine Staatskommiſſion, gebildet aus den h 
Miniſtern Crailsheim, Lutz und Feilitzſch nach 
Hohenſchwangau. Die Theater und öffentlichen 
Vergnügungslokale ſind bis nach dem Exequien 
geſchloſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt heute 
die Verleihung des Titels Oberbürgermeiſter an 
den erſten Bürgermeiſter von Elbing, Elditt. 

— Die Berliner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung bewilligte in einer geheimen Sitzung 
nach langer und erregter Debatte mit 50 gegen 
49 Stimmen die vom Magiſtrat verlangten 
150 000 M. zur Straßenausſchmückung beim 
Einzuge des Königs von Italien. Die weiter⸗ 
hin verlangten 100 000 M. zu einem Rathhaus⸗ 
feſt fanden keine Mehrheit. 

— Der Bundesrath hat am Donnerſtag dem 
Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des 
$ 4 des Strafgeſetzbuches die Zuſtimmung ertheilt. 
Es handelt ſich in dieſem § 4 um die Beſtrafung 


geworden ſind und in deren einem, der „Quiſi⸗ 
ſana“, der König von Sachſen alljährlich wieder⸗ 
holt ſeinen Lieblingsaufenthalt nimmt. 

Die muſtergiltig bewirthſchafteten Sendig⸗ 
ſchen Hotels und Penſionen gewähren Unter⸗ 
kunft für 500 Perſonen und ſind im Stande, 
den Anſprüchen jedes Beſuchers: des regieren⸗ 
den Fürſten ſowohl, als auch des fahrenden 
Künſtlers, des über Millionen gebietenden 
Bankiers, wie des auf Urlaub befindlichen 
Beamten, gerecht werden zu können. Um einen 
Begriff von der Größe des Verkehrs in dieſen 
Etabliſſements zu geben, ſei bemerkt, daß ſich 
die Zahl der Uebernachtungen in einem Sommer 
auf ca. 25 000 belief. Sendig iſt unermüdlich 
thätig, ſeine ganze fachmänniſche Erfahrung, 
ergänzt durch die Unterſtützung hervorragender 
architektoniſcher und hygieniſcher Celebritäten, 
auf die Ausgeſtaltung dieſes Etabliſſement⸗ 
Complexes zu richten. Als neueſte Errungen⸗ 
ſchaft wußte er dem Kurort das berühmte 
Inſtitut des Hofraths Oldewig aus Dresden 
für ſchwediſche Heilgymnaſtik und Maſſage, das 
während der Monate Mai bis Oktober in 
Sendig's „Ruſſiſcher Villa“ etablirt iſt, an⸗ 
zufügen. 

Von ärztlichen Autoritäten, die Schandau 
während eines längeren Aufenthaltes kennen 
gelernt haben, hat ſich Geh. Med.⸗Rath Profeſſor 
Dr. Hennoch, Direktor der Kinderklinik an der 
Kgl. Charité zu Berlin, über die Bedeutung 
Schandau's als klimatiſcher Kurort in folgender 
Weiſe ausgeſprochen: „Für eine Villegiatur 
im Sommer und Herbſtanfang, ſowie zur Er⸗ 


fällt der breite, helle Streif auf die Kronen 


er em Auslande begangenen Vergehen und Ber: 
Green vor deutſchen Gerichten. Am Freitag 
mittag war im Reichstage der Geſetzentwurf 
dem Bundesrath noch nicht angelangt. 

-In Mitteldeutſchland, Thüringen, Sachſen 
und Schleſien hat am Bußtage ein ſchweres 
Unwetter geherrſcht, wodurch vielfache Schäden 

tanden find. 

Dortmund, 17. Mai. Die „Dortmunder 
tg“ meldet: In der heutigen Verſammlung 
der Bergleute, in welcher Schröder und Bunte 
über die Abmachungen in Berlin berichteten, 
immten 5000 Arbeiter den aufgeſtellten 10 
Paragraphen zu. Sollte einer der letzteren, 
namentlich der vierte, ſeitens des Vereins der 
bergbaulihen Intereſſenten geſtrichen werden, 
ht der Strike weiter; erfolgt die Annahme, 
‘9 verfihern die Führer der Arbeiter, daß die 
irbeit ſpäteſtens Dienſtag wieder aufgenommen 
Wird. 


Ausland. 


Stockholm, 16. Mai. Nach dem heute 
ausgegebenen Tagesbericht hatte die Kronprin⸗ 
zen eine ruhige Nacht, die linksſeitige Lungen⸗ 
entzündung hat ſich nicht weiter ausgebreitet. 
Die Temperatur iſt heute normal. — Die 
erſte Kammer ſchloß ſich heute, von ihrem 
früheren Beſchluß abgehend, den Beſchlüſſen 
ber zweiten Kammer in betreff der Vorlage 
über Abänderungen des Strafgeſetzes an. 

Tiflis, 17. Mai. Der Schah von Perſien 
i nach Wladikawkas abgereiſt, woſelbſt er feſt⸗ 
lich empfangen wurde. 

Nonſtantinopel, 17. Mai. Die Pforte 
gat bas Gewehrſy Mannlicher akzeptirt. 

Rom, 17. Mai. König Humbert reift 
Sonntag 4 Uhr Nachmittags nach Berlin über 
Wenn g, Baſel, Frankfurt und Leipzig, wo je 

n balbftündiger Aufenthalt genommen wird. 

London, 16. Mai. Zur Samoa = Konferenz 
melbet die „Times“ aus Berlin: Es wird 
mmer wahrſcheinlicher, daß die Frage der 
gontcole der einheimiſchen ſamoaniſchen Regie⸗ 
zung durch ein Kompromiß erledigt werden wird. 
Die bisherigen Vorverhandlungen dürften das 
Crgebniß haben, daß in irgend einer Form eine 
Kontrole von nur zwei Mächten eingeführt 
wird. Das wäre ein Mittelweg zur Aus⸗ 
gleichung der auf der Konferenz zu Waſhington 
vor zwei Jahren zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten hervorgetretenen Gegenſätze. 
In ber heutigen Sitzung der Konferenz dürfte 
zn bezüglicher, von dem aus Sir E. Malet, 


1 Jin A. Kaſſon und Geh Leg. ⸗Rath Holſtein 
bi A ben en 0 


angenommen werden. (So die engliſchen 


tee ausgearbeiteter Vorſchlag 


Blätter, — der Geheimhaltungsbeſchluß der 
Konferenz, den Graf Herbert Bismarck vorge: 
ſchlagen, iſt natürlich nach wie vor in Kraft.) 
— Der Newyork Herald meldet zur Samoa⸗ 
gonferenz: Deutſchland hat den Vereinigten 
Staoten Alles zugeſtanden, was mit ſeiner Ehre 


vereinbar war, und dabei die Intereſſen ſeiner 


eigenen Unterthanen in Samoa gewahrt. Der 
Friede iſt mit Ehren geſchloſſen. Die geſtrige 
Nachricht der „Times“ bezüglich der „dualen“ 
Kontrole wird hier für richtig gehalten. Es 
heißt, daß Deutſchland und Amerika durch je 
einen Beirath die Kontrole der einheimiſchen 
Regierung ausüben werden. In ſtreitigen Fällen 


würde England als Schiedsrichter angerufen 


werden. 


— n — ad 
holung nach einer Kur in den nahegelegenen 
böhmiſchen und ſchleſiſchen Bädern wüßte ich 
in der That keinen paſſenderen Ort zu empfehlen, 
als Schandau, welches in den von Sendig ge⸗ 
leiteten Hotels jeden wünſchenswerthen Comfort, 
vortreffliche Küche und ſchattige Gärten bietet, 
die ſelbſt an den heißeſten Tagen den Aufent⸗ 
halt im Freien durch den von der Elbe her⸗ 
rührenden Luftſtrom höchſt angenehm machen. 
Daß beſonders auch für Kinder der Aufenthalt 
in dieſen Etabliſſements ſehr empfehlenswerth 
iſt, begreift Jeder, der mit dem günſtigen Ein⸗ 
fluß einer reinen und zugleich von der Sonne 
durchwärmten Luft auf den kindlichen Organis⸗ 
mus vertraut iſt.“ 

Was Wunder, wenn der ganze, große, 
internationale Fremdenſtrom, der ſich alljährlich 
nach der ſächſiſchen Schweiz bewegt, am lieb⸗ 
lichſten Platze dieſes romantiſchen Gebirges, in 
Schandau, Halt macht und ſich's wohl ſein 
läßt! Und wie bequem iſt es durch ſeine be⸗ 
vorzugte Lage von allen Hauptpunkten Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs, beſonders von Berlin 
und den böhmiſchen Bädern aus, zu erreichen! 

Schandau geht zeitig zur Ruhe. Schon 
gegen zehn Uhr Abends iſt man von der Stille 
in dem lieben Orte auf's Angenehmſte über⸗ 
raſcht. In den öden Straßen hallt der Schritt 
des Wanderers ganz unheimlich wieder. Schandau 
gehört um dieſe Stunde dem Nachtwind, den 
Träumen, der Einſamkeit. Nur hier und da 
iſt noch ein Licht in einem Zimmer, und dann 


der Bäume, die ſich flüſternd, lispelnd und 
rauſchend von den Erlebniſſen des Tages 
unterhalten. 

Dort in der Parterreſtube ſitzt eine Dame 
am Schreibtiſch. Ich bemerke nur ihre Sil⸗ 


wird von hier telegraphirt: 
Sezirung des, 
verſtorbenen, 
Freunde behaupten, nur von einer ſeiner tiefen 
Ohnmachten befallenen Gedankenleſers Irving 
Biſhop verſetzt die ganze Stadt in Aufregung. 
Die Aerzte geſtehen zu, daß das Gehirn noch 
ganz warm war, als fie den Schädel öffneten, 
und entſchuldigten die Vornahme der Sektion, 
ehe noch die Familie vom Tode unterrichtet 
war, mit der wiſſenſchaftlichen Begierde, das 
abnormal 
Biſhops Mutter lag wiederholt tagelang im 
Starrkrampfe, 
klären, daß Biſhop unter gleichen Anfällen litt. 
Vor zwei Jahren erklärten ihn die Aerzte für 
todt, und er erwachte trotzdem nach achtund⸗ 
vierzig Stunden zum Leben. Biſhop ſelbſt war 
von der Angſt verfolgt, daß er einmal lebendig 
begraben oder ſezirt werden würde. Er hatte 
darum alle Anordnungen zur Vermeidung ge⸗ 
troffen. Die Entrüſtung über die unverant⸗ 
wortliche Haſt der Aerzte iſt darum ungeheuer, 
und allgemein herrſcht der Glaube, daß Bishop 
in entſetzlicher Weiſe bei vollem Bewußtſein 
unter den Meſſern der in ſeinem Gehirn 
wühlenden Aerzte geſtorben iſt. Gegen alle be⸗ 
theiligten Aerzte wird Klage wegen gröblicher 
Fahrläſſigkeit erhoben werden. Frau Biſhops 
Gemüthszuſtand iſt Beſorgniß erregend. 


Blumenthal ſche Ehepaar in Krajenezyn (Kreis 

Kulm) feiert am Montag, 

die goldene Hochzeit. 

rüſtig und 
* 


der Grenze in Polen gelegenen Trombien war 
vor einigen Tagen auf dem Gehöft des Guts⸗ 
pächters Appczynski ein Brand entſtanden, 
wobei 22 Pferde, 1500 Schaafe, 50 Stück 
Hornvieh und ſämmtliches todte Inventar ein 
Raub der Flammen wurden. Nur mit Mühe 
gelang es den aus der Umgegend herbeigeeilten 


einzureißen und ſo 6 Pferde zu retten. 
den ſtarken Sturm ſchnell verbreitet. Zwei 
das Wohnhaus theilweiſe niedergebrannt. Es 


liegt Brandſtiftung vor. 
verſichert. — Die kürzlich von hier verzogene 


von 5 Mark nicht bezahlen. Die zwangsweiſe 


und des Exekutivbeamten gelang es, dem Manne 


New⸗York, 16. Mai. Dem „Bln. Tgbl.“ 
„Die überſtürzte 
Aerzte behaupten, 


Familie und 


wie die 
und wie ſeine 


entwickelte Gehirn zu ſtudiren. 


und ſie und Biſhops Frau er⸗ 


Provinfielles. 
Culmſee, 18. Mai. Das Kaufmann 


den 20. d. Mts., 
Beide Gatten ſind noch 
geiſtesfriſch. 

Gollub, 17. Mai. In dem unfern 


Gutsarbeitern die Wand eines Pferdeſtalles 
Das 
Feuer brach ſpät Abends aus und wurde durch 


Scheunen, 4 Ställe, der Speicher ſind ganz, 
A. war nur gering. 


Ehefrau des Hausbeſitzers R. wollte eine gegen 
ſie wegen Nudes erkannte Geldſtrafe 


Beitreibung brachte den Ehemann derart außer 
Faſſung, daß er mit einem großen Tiſchmeſſer 
ſeinen Hals durchſchneiden wollte. Nur den 
gemeinſchaftlichen Anſtrengungen der Ehefrau 


das Meſſer zu entreißen. f 

Roſenberg, 17. Mai. Eine ausgedehnte 
Fußpartie hat Herr Hotelbeſitzer Hermann E. 
von hier angetreten. Der 6ljährige Herr will 
aus Geſundheitsrückſichten zu Fuß nach Berlin 
gehen und dieſes auf der alten Heerſtraße in 
14 Tagen erreichen. 

Schloppe, 17. Mai. Schon ſeit einiger 
Zeit wurden auf dem hieſigen Poſtamte Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt, die aber leider unaufgeklärt 
blieben. Jetzt iſt der Dieb in der Perſon des 
— — H—— — 


houette an der Wand und ſchließe aus den 


Hebe ha Bewegungen der Geſtalt, daß die 


eder haſtig über das Papier gleitet. Vielleicht 
iſt es eine junge Frau, die ſich mit ihrem fernen 
Gatten unterhält? Vielleicht eine höhere Tochter, 
die einem verſchwiegenen Tagebuch ihr Herz 
entdeckt? Vielleicht, Gott behüte, eine Dichterin, 
die mit ihrer Muſe Zwieſprach hält? Das 
Licht verlöſcht. Der Kurort ſchläft. Nur die 
Elbe murmelt ihre eintönige Weiſe, und über 
die Gartenmauer herüber rüttelt der Wind die 
müden Bäume zornig auf. Aber manches Herz 
läßt noch einen Nachtgruß hinaus ſchwimmen, 
hinauswehen an die vielleicht noch wachenden 
Lieben daheim, an die von der Laſt des glänzen⸗ 
den Tages einſam und wehmüthig ausruhende 
Sorge, an die bedrängte und kummervolle Ar⸗ 
muth, an weinende und küſſende Liebe . 
Und dann — gute Nacht! ... Gute Nacht! 

Die einzige Unannehmlichkeit, die Einem in 
Schandau paſſiren kann, iſt die — wieder ab⸗ 
reiſen zu müſſen. Tritt man ja dort leichter 
in nicht nur freundſchaftliche, ſondern auch herz⸗ 
liche Beziehungen zu den gemüthlichen, um das 
Wohlergehen ihrer Gäſte beſorgten Einwohnern, 
als in manchen anderen Bädern. 

Die harmloſe Fröhlichkeit und biedere Treu⸗ 
herzigkeit des Sachſen, der ſich giebt, wie er 
iſt, und die Anderen nimmt, wie ſie ſind, ge⸗ 
winnt und zieht an, ſo daß man auch in der 
Ferne an das herrliche Fleckchen Erde, an die 
glückdurchſonnten Tage, die man dort verbrachte, 
nur mit innigſter Freude zurückdenkt. 

So leb' denn wohl, du trautes Schandau, 
das meine Liebe im Sturm errungen! Ich 
weihe dir das Koſtbarſte, womit man auf froher 
Fahrt einen anheimelnden Weltwinkel ſchmücken 
kann: eine friſchduftende Blume der Erinnerung! 


berger hierſelbſt ift der Charakter als Sanitäts⸗ 
rath verliehen. 


meiſterſtelle der Stadt, mit welcher ein Ein⸗ 
kommen (incl. Bureaukoſtenentſchädigung und 
Nebeneinnahmen) von über 3300 Mark ver⸗ 
bunden iſt, ſoll neu beſetzt werden. Qualifizirte 
Bewerber (nicht über 35 Jahre) haben ihre 
Geſuche unter Beifügung eines vollſtändigen 
Lebenslaufes und etwaiger Zeugniſſe bis zum 
1. Juni cr. an den Stadtverordnetenvorſteher 
Oberlehrer Henneke hierſelbſt einzuſenden. 


deſertirte der beim hier garniſonirenden 3. Oſt⸗ 
preußiſchen Küraſſierregiment (Graf Wrangel) 
ſtehende Küraſſier Lemcke, der, 
bei Elbing habhaft wurde, dort an einer Frauens⸗ 
perſon einen Mord ausgeführt, an einer andern 
daſſelbe Verbrechen verſucht hatte. 
hierher transportirt und die Unterſuchung wegen 
der 
dem ſie dieſer Tage durch Fällung des Urtheils 
zum Abſchluß 
lichung deſſelben erfolgt erſt nach der Beſtäti⸗ 
gung deſſelben durch den Kaiſer . 
ſicherungsinſpektor von Bieberſtein, 
feiner Zeit mit 3 Reſerve⸗Offizieren de⸗ Inſter⸗ 
burger Kreiſes Duelle gehabt und dieſe n 
3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt 
auf Befürwortung der Staatsanwalt von 
Kaiſer auf dem Gnadenwege der Reſt ber Strafe 
erlaſſen worden, nachdem er einen Theil der 
Haft bereits verbüßt hat. 


Inſterburg abgefahren ſei, 
hin. 


einiger Zeugen 


jugendlichen Briefträgers Bäcker ermittelt und 
verhaftet worden. 


latow, 17. Mai. Eine große Feuers⸗ 


brunſt hat am vergangenen Dienſtag in dem 
etwa 1 Meile von uns 
Klesczin geſtern 8 Bauerngehöfte in Aſche ge⸗ 
legt. Bei den noch mit Stroh gedeckten Ge⸗ 
bäuden war es nicht möglich, ein Retten der 
Gebäude zu bewerkſtelligen, um ſo weniger, als 
die Feuerlöſchgeräthe, wie gewöhnlich wenn ſie 
gebraucht werden, ſich nicht im beſten Zuſtande 
befanden. Die fliegenden Strohbrände haben 
die auch entfernt von der Brandſtätte liegenden 
Gebäude angezündet, ſo daß thatſächlich von 
dieſen 8 Bauerngehöften nichts übrig geblieben 
iſt. Das Vieh iſt glücklicherweiſe ſchon auf 
die Weide getrieben geweſen und dadurch vor 
dem Verbrennen gerettet worden. 
wärts war keine Spritze eingetroffen — bis auf 
eine Dorfſpritze ohne genügende Bedienung — 
und nach der Stadt zu reiten, event. telepho⸗ 
niren (da am Orte 


entfernten Dorfe 


Von aus⸗ 


Station iſt), iſt nach der 
„Dzg. Ztg.“ keinem der Ortsanweſenden einge⸗ 


fallen. Noch größer wird dies Unglück für 
einzelne der Betroffenen inſofern, als ſie bei 
dem Schwindelagenten D. aus Zempelburg, von 
dem neulich berichtet worden, verſichert haben 
vr daher auf keinen Schadenerſatz rechnen 
önnen. 


Elbing, 17. Mai. Herrn Dr. Schwarzen⸗ 


Pr. Friedland, 17. Mai. Die Bürger⸗ 


Königsberg, 17. Mai. Vor einiger Zeit 
als man ſeiner 


L. wurde 
Verbrechen vom Militärgerichte geführt, bei 


gekommen iſt. Die Veröffent⸗ 


welcher 


Tilſit, 17. Mai. Ein höherer ruſſiſcher 


Steuerbeamter aus Tauroggen ſuchte hier geſtern 


feine Frau, welche er vor acht Monaten ge: 


heirathet hatte und die ihm jetzt durchgegangen 


Der Beamte ermittelte, daß dieſelbe nach 
und folgte ihr dort⸗ 
Es gelang ihm thatſächlich, die Frau da⸗ 
ſelbſt zu finden, und er fuhr in Gemeinſchaft 
mit ihr auf der Bahn hierher zurück. Auf der 
Fahrt mißhandelte der Ehemann ſeine Gattin 
derartig, daß der Bahnbeamte nach Hinzurufen 
das Ehepaar in verſchiedenen 
Wagenabtheilungen unterbrachte. Bei einem 
Anhaltepunkte entſprang die Frau und war 
nicht wiederzufinden. Der Ehemann gelangte 
nach Tilſit und verſetzte ſeine Uhr für 12 Rubel, 


7 


war. 


um die Reiſekoſten nach Rußland zu beſtreiten. 


Vor ſeiner Abreiſe erklärte er, daß er 30 Mk. 
Belohnung für die Wiederbringung ſeiner Frau 
ausſetze, weil er ohne dieſelbe nicht leben möge. 

Bromberg, 17. Mai. Am 1. Juni d. J. 
findet hier die fünfte ordentliche Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung der oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ſtat. Außer den gewöhn⸗ 
lichen geſchäftlichen Sachen ſtehen noch folgende 
Gegenſtände auf der Tagesordnung: Antrag 


auf Erhöhung des eiſernen Betriebsfonds um 


10 000 M., Antrag betreffend die Errichtung 
eines Schiedsgerichts für den ganzen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbezirk (Vorlage des Reichs verſicherungs⸗ 
amts), Anträge auf Abänderungen der Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften und ſchließlich eine Vor⸗ 
lage des Reichsverſicherungsamtes, betreffend 
die durch die Kranken Kaſſe für Rechnung der 
Betriebsunternehmer zu leiſtenden Mehrbeträge 
der Krankengelder vom Beginn der fünften Woche. 
— Zum Beſten für das hier zu errichtende 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wird das 129. Inf.⸗ 
Regt. außer der Aufführung des Wildenbruch⸗ 
ſchen Schauſpiels „Die Quitzows“ im Stadt⸗ 
theater auch noch eine Art Volksfeſt à la Stern⸗ 
ecker in Berlin am 1. und 2. Juni im Schützen⸗ 
garten veranſtalten. D. Z. 
Bromberg, 17. Mai. Wie verlautet, 
ſollen gegen den früheren Oekonom Petrich, der 
ſich hier in Unterſuchungshaft befindet, 36 Be⸗ 


trugsfälle vorliegen. Es handelt ſich bei allen 


dieſen Fällen um Beträge von 10-20 Mark, 
und in einigen auch darüber, die ſich Petrich 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen er⸗ 


Buſſentus in Hannover if 


ertrag in Ausſicht, denn 


ſchwindelt hat. Der Oſielsker Fall iſt hier 
nicht mit einbegriffen. — Der Handlungsgehilfe 
Klitzkowski von hier, welcher, wie mitgetheilt, 
ſeinem Prinzipal, dem Kaufmann Wolf Tilſiter, 
die Summe von einigen hundert Mark, mit 
der er zur Poſt geſchickt worden war, unter⸗ 
ſchlug und demnächſt flüchtig wurde, hat ſich in 
Münſter ſelbſt der Polizei geſtellt. Derſelbe 
wird nun hierher zurückgebracht werden. — 
Die hieſige Schützengilde feiert in dieſem Jahre 
das Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens unter 
preußiſcher Herrſchaft bezw. der 100jährigen 
Beſtätigung ihrer Privilegien durch Preußens 
König. Die Feier findet am 4. und 5. Auguſt 
ſtatt. Die Einladungen an die auswärtigen 
Gilden werden in den nächſten Tagen erfolgen. 

Poſen, 17. Mai. Dem Arbeiter Michael 
Buſzkowiak, welcher 50 Jahre lang ununter⸗ 
brochen in dem Mühlenetabliſſement Untere 
Mühlenſtraße Nr. 12 thätig geweſen iſt, iſt 
vom Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen für 
treue Dienſte verliehen worden. Aus Anlaß 
der Verleihung veranſtaltete der Inhaber des 
Etabliſſements Herr Franz Rabbow in dieſen 
Tagen eine größere Feſtlichkeit für den Arbeiter⸗ 
Jubilar. Vor dem bei derſelben ſtattfindenden 
Feſtmahle erfolgte die Verleihung der Auszeich⸗ 
nung durch Herrn Polizei⸗Aſſeſſor Zacher, welcher 
eine warme Anſprache an den greiſen Arbeiter 
hielt und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
— Aus Pleſchen wird der „Pol. Ztg.“ ges 
ſchrieben: Am Buß⸗ und Bettage kamen 4 junge 
Leute aus Pleſchen morgens um 10 Uhr auf 
einem Spaziergange Chocz gegenüber an die 
ruſſiſche Grenze, wo einer derſelben die Furth 
der Prosna, welche die Grenze bildet, durch⸗ 
watete, um den dort ſtationirten ruf. Poſten 
anzufragen, ob es erlaubt ſei, die Grenze zu 


überſchreiten, reſp. Chocz zu beſichtigen. Ohne 


Weiteres faßte der Soldat, der weder Deutſch 
noch Polniſch verſtand, den Betreffenden, der 
gerade auf ihn zugeſchritten war, bei der Hand 
und rief einen in der Nähe ſtehenden Poſten 
herbei, um den Gefangenen nach Chocz ins 
Wachtlokal zu transportiren. Dort mußte dieſer 
bis Abends 6 Uhr verweilen, ehe der zuſtändige 
„Kapitän“, der erſt durch einen Reiter herbei⸗ 
geholt wurde, den faux pas des Poſtens durch 
die ſofortige Entlaſſung des Preußen korrigirte. 
Im Uebrigen war es ein „ganz fideles Ge⸗ 
fängniß“ und der junge Mann brauchte ſich 
weder über die Behandlung noch über die Be⸗ 
wirthung zu beklagen. 


— ss 


Aale s. 


Thorn, den 18. Mai. 

— [Perſonalien! 

ſt zum kommiſſaciſchen 

Ober⸗Zoll⸗Inſpektor u rn ernannt Der 
Steuer⸗Einnehmer II. Klaſſe Nadolsty in Laulen 
burg als Greng⸗Auffeher dach Theen verſetzt. 


Der Reg.⸗Aſſeſſor 


— [Das bisherige Herrenhaus⸗ 


Mitglied Ritter gutsbeſitzer p. 
Slaski,] hat, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, 
ſeine Güter ſeinen Söhnen übergeben, und da⸗ 
mit auch ſein Mandat als Herrenhaus ⸗Mitglied, 
welches er ſeit dem Jahre 1867 bekleidete, 
niedergelegt. Um die Verdienſte deſſelben zu 
ehren, hat ſich in Weſtpreußen ein Komitee von 
polniſchen Herren gebildet, welches zum 4. Juni 
d. J. eine Verſammlung nach Thorn berufen 
hat, in welcher Herrn v. Slaski eine Ehren⸗ 
gabe überreicht werden ſoll. 
[ueber die diesjährigen 


— 


Ern teaus ſichtenl ſchreiben die „Weſtpr. 


Landw. Mitth.“: Es fehlt Regen. Von 
Roggen ſteht nur noch ein recht mäßiger Stroh⸗ 
die einzelnen Halme 
find bei der Wärme ſchnell emporgeirieben, 
ohne daß die Pflanze genügende Seitenzweige 
bilden konnte. Der Ausfall der Kornernte da⸗ 
gegen bleibt noch ganz vom Verlauf der Blüthe 
abhängig und kann dieſer unter Umſtänden noch 
befriedigend ausfallen, wogegen Weizen und 
Sommerung, wenn jetzt nur bald Regen ein⸗ 
tritt, auch im Stroh ſich kräftig genug ent⸗ 
wickeln können. Bleibt dieſer aber noch länger 
aus, jo werden wir ganz eniſchieden im nächſten 
Winter mit Rauhfuttermangel zu kämpfen haben. 
Durch die anhaltend hohe Temperatur der 
letzten Woche iſt aber der Acker genügend er⸗ 
wärmt, ſo daß wir nun auf ſchnelles Aufgehen 
aller Hackfrüchte rechnen können. 

— [Dem Verbande a 
Handlungsgehülfenl find bei Gründung 


ſchon öfters . 
Behörden forderten ſtellenweiſe den Nachweis 
der ſtaatlichen Anerkennung des Verbandes. 
Das Polizeipräſidium von Frankfurt a. M. 
z. B. wurde durch eine Verordnung der Res 
gierung in Wiesbaden vom 16. April 1886 
berichtigt, damit der dortige Kreisverein ins 
Leben treten konnte. Auch die Ortsbehörde in 
Bonn machte Ende vorigen Jahres gegen die 
Gründung eines Kreisvereins des Verbandes 
daſelbſt Bedenken geltend, weil angeblich ſeit 
1886 anderslautende Anweiſungen ergangen 
ſeien. Nun iſt jetzt eine Verordnung der 
Kölner Regierung vom 12. April 1889 ergangen, 
in welcher es heißt, „daß zu der innerhalb der 
preußiſchen Monarchie beabſichtigten Gründung 


U 


Deutſcher 


von Zweigvereinen auf preußiſchem Gebiete 
Schwierigkeiten erwachſen. Die 


worden, jein 


einer Zweigniederlaſſung des zu Leipzig domi⸗ 
zilirten Verbandes Deuſcher Handlungsgehülfen 
die ſtaatliche Genehmigung nicht erforderlich iſt, 
weil dieſelbe ſich als ein Verſicherungsunter⸗ 
nehmen im Sinne des Geſetzes vom 17. Mai 
1883 (G.⸗S. S. 293) nicht darſtellt.“ — 
Sonach ſteht der weiteren und ſchnellen Aus⸗ 
breitung des Verbandes in Preußen, wo der 
Verband ſchon jetzt etwa 14000. Mitglieder 
zählt, und der ausgebreiteten Organiſation 
ſeiner Stellenvermittelung abſolut nichts mehr 
entgegen. Ein Zweigverein dieſes Verbandes 
beſteht auch hier in Thorn. Die Mitglieder⸗ 
zahl deſſelben iſt eine nicht unerhebliche. 

— [Der Danziger Thierſchutz⸗ 
ver a! hat beſchloſſen, an den Zentralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe eine Anfrage zu 
richten, ob es ſich nicht empfehlen würde, den 
Knechten das Reiten des Sattelpferdes vor 
einem beladenen Wagen zu verbieten. 

— [Oper.] Mit Herrn Ferdinand Wild 
als „Werner“ wurde geſtern Neßler's „Der 
Trompeter von Säkkingen“ gegeben. Dieſes 
eigenartige Werk, deſſen reizende Handlung 
Victor Scheffel's Dichtung entlehnt iſt, hat 
ſtets eine große Anziehungskraft ausgeübt und 
wird dieſe auch, wenigſtens in Deutſchland, für 
immer behalten. Echt deutſch iſt die Handlung, 
ſinnig und anſprechend die Muſik. Die Lieder 
des Terompeters und der Maria find längſt 
Gemeingut des Volkes geworden. Herr Wild 
— den gehegten Erwartungen in jeder 
e feine Stimme iſt, ſeitdem wir ihn 
zum letzten Male 1 5 haben, volltönender ge⸗ 

Spiel war gewandt und der Rolle 
angemeſſen. Mit dem Abſchiedsliede „Es iſt 
im Leben häßlich eingerichtet“ erzielte er einen 
dur der n Erfolg; ex, Fräulein Ottermann 
(Marie), der wirkliche Trompeter Herr Krüger 
und der Dirigent Herr Schwarz wurden gerufen. 

äulein Ottermann gab die altdeutſche Jung⸗ 
frau mit Naturtreue, auch Fräulein Nagel 
(Gräfin Wildenftein) gebührt Anerkennung. 
Herr Düſing als Freiherr von Schönau gab in 
Maske und Geſang eine vorzügliche Leiftung, 
Herr Krieg (Konradin) war wie immer gut, 
Herr Beck wußte den „Damian“ prächtig zu 
kopiren. Das Haus war ausverkauft. Das 


Otccheſter hielt ſich vorzüglich, für dieſe Auf⸗ 


führung waren mehrere Kräfte von auswärts 
gewonnen. Morgen „Zampa“ mit Herrn Wild 
in der Titelrolle; Montag Schlußvorſtellung. 
Zur Aufführung kommt Kreutzer's Nacht⸗ 
jager von Granada“ mit Herrn Wild“ als 
„Jager und Fräukein Olletmann als Gabriele“ 

— [Sommertheater] Wohl haupt⸗ 
ſächlich der Zugkraft des „Trompeters“, welcher 
geſtern von der Monatsoper im Victoria; 
Theater gegeben wurde, iſt es zuzuſchreiben, 
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3 > > fo 
aß die geſtrige Vorſtellung der Hannemann ſchen 


Theater ⸗Geſellſchaft nicht einen fo zahlreichen 
Deſuch halte, wie ihn das neue Schöntihau ſche 


Luſtſpiel „Cornelius Voß“ verdient hätte. Eine 


ſehr gut motivirte Handlung, treffliche, lebens⸗ 
treue Charaktere, edle Sprache und feiner 
von Satyre durchwürzter Humor zeichnen auch 
dies Werk des bekannten Bühnenſchriftſtellers 
aus. Sämmtliche darſtellenden Kräfte gaben ihre 
Partien den Vorzeichnungen des Dichters 
gemäß und errangen, durch ſicheres Spiel 
unterſtützt, einen ihnen wie dem Luſtſpiel ſelbſt 
geltenden regen Beifall der Hörer, welche 
sicherlich den Beſuch der Vorſtellungen warm 
empfehlen dürften. 

— [In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung!] wurden verurtheilt: 
der mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Stanis⸗ 


Wollmarktı Jie, 


in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 
eine Wohnung befindet ſich 
Jacob ſtraße 311. 
Joh. Schmeichler, 
eite Krankenpflegerin. 
Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 14. Juni. Looſe a 3 Mart. 
Weimarer Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mark. 
Looſe a 1 Mk. 10 Big. empfiehlt und 
verſendet Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comtoir, 7 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


ader; Tafel- u. Pferdeſchwämme, 
Fenſterleder, ſämmtliche Bürſten⸗ 
waaren. Anfertigung u. Reparatur 
von Bürſten für landwirthſchaftliche 


Alt 


Maſchinen billigſt bei 1 gut erhalt, vorzügl, arbeitende Singer: 
T. nn Su. M. Binze, 28 aner Biden. 166, . zur Bäckerei ſucht 
enſtraße 44. Ber . 
Br 1 Repoſitorium le Ci 
BR Bauparzellen, fAIAltheilbar) mit ic 9 fan er Ein 


auf der Bromberger Vorſtadt, ver 
kauft unter günſtigen Bedingungen 


C. A. Guksch. 


— ü — —ũ .. — 
Din halber iſt eine rentable Gaſt⸗ 

wirthſchaft, 2 Km. von der nächſten 
Regierungsſtadt, beſuchtes Verguügungs · 
Stabliſſement, zu verkaufen. Gefl. Off. sub 


beförd. die Exp. der „Neuen Geſchäft. 


Weftpr. Mittheilungen“ in Marienwerder. 
2 Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung auf Bauarbeit. 
B. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſt. 


Lissack & Wolff. 


Gaitlehay Matjes ⸗ Heringe 


eupfieblt N. Mazurkiewiez. 
Silber kauft und nimmt 
in Zahlung 0. Friedrich. 
Jöbel werden billig und ſauber re 


parirt und polirt, ſowie Stühle ge: 
flochten vonTiſchler Lipinski, Bäckerſtr. 227 8 


die Reſtbeſtände meiner Colonial: und 
Materialwaaren, verkaufe zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 


in Sohn achtbarer Eltern ſucht Stellung 
als Lehrling in einem Speditions⸗ 


auf gut 


Billiges 
Coppernicusſtraße 20 


laus Rzymski aus Napolld wegen eines Pferde⸗ 
diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 
— Der Knecht Julius Lenz wegen Diebſtahls 
und Beilegung eines falſchen Namens zu 1 Jahr 
Gefängniß und 5 Wochen Haft. — Der mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Wilhelm Betke 
aus Klammer wegen Körperverletzung zu einer 
Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Zuchthaus, ferner 
die Arbeiter Thomas Czerwinski und Johann 
Czerwinski aus Kulm wegen Diebſtahls bezw. 
Hehlerei, erſterer zu 3 Jahren Zuchthaus, 3 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, 
Johann Czerwinski wegen Hehlerei zu 4 Monaten 
Gefängniß. 

— [Gegen den Landesdirektor 
a. D., Dr. Wehr,) welcher flüchtig fein ſoll, 
iſt nach der „Frankf. Ztg.“ ein Haftbefehl 


erlaſſen. 

f [Schadenfeuer.] Heute früh 
zwiſchen 7 und 8 Uhr entſtand auf dem neben 
dem Wollmarktplatze gelegenen Holzhofe des 
Herrn Kleemann ein Schadenfeuer. Das dortige, 
aus Holz erbaute Wächterhäuschen war in 
Brand gerathen. Als das Feuer ausbrach, 
marſchirte gerade ein Bataillon des 21. 
Regiments vorüber, eine Sektion erhielt 
ſofort den Befehl zurückzubleiben und ſich 
an den Löſchungsarbeiten zu betheiligen. 
Auch die Spritze der Herren Born u. Schütze 
war in kurzer Zeit auf der Brandſtelle einge⸗ 
troffen. Das Feuer wurde bald gelöſcht, der 
entſtandene Schaden iſt nicht bedeutend. 

— [Gefunden] im Glacis ein kleines 
Portemonnaie, in welchem ſich 5 Pf. und ein 
meſſingner Fingerring befanden. Zugelaufen 
bei Herrn Goretzki in Kl. Mocker im Hauſe 
des Herrn Sattler Rozinski ein ſchwarzer, aſch⸗ 
grau gefleckter Jagdhund mit weißen Füßen. 
Zurückgelaſſen in einer Apotheke ein 
Packet Waſchſeife. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,46 Mtr. Der polniſche 
Dampfer „Tryton“ hat auf der Bergfahrt, 4 
beladene Gabarren mit ſich führend, heute 


unſeren Ort paſſirt. 
Mocker, 18. Mai. Die hieſige Lieder: 


— 


tafel veranſtaltet morgen Sonntag, den 19. d. M., 


im Wiener Kaffee ein Frühkonzert, zu welchem 
Thorner Geſangvereine eingeladen ſind. 
— — 


Kleine Chronik. 


In dem Flecken Lügumkloſter in Ne 


1-9 enkmal für Katſer Will ud ge Andreas Zmuda von 5 Schulz⸗Tycoczin, an Schulz⸗ 
Denkmal dürfte, wie die „Krenzzeitung“ ſchreibt Bromberg 4 Traften 2258 Kiefern⸗Rundholz, 61 Kiefern⸗ 

„Art fein. Es beſt Schwellen, 15 Kiefern⸗Mauerlatten, 2 Kiefern Sleeper; 

f . lock, det ein Gewicht yon ment als | Anton Maleck von Franke⸗Ulanow, an Franke Söhne⸗ 
26.000 Pfund beſitzt. Derſelde hat. rüber als 2 Berlin 4 Traften 14 Eichen, 1957 Kiefern-⸗Rundholz; 
fiein eines gewaltigen Hün grabes in Linbetilov.] Karl Standt von Donn⸗Grano, an Schramm ⸗Verlin 


F eee bon runs geotcut, Alt 
vieler Mühe gelang es im Dezember vorigen Jahres, 
den Stein aus dem Innern des Waldes nach der 


Chauſſee und von dort an die Bahn nach Lügumkloſter 


7 


zu bringen, Die Transporttoſten betrugen über 1000 

ark. Der mächtige Block trägt jetzt die Inſchrift: 
„Dem Gedächtniß ünſeres großen Kaiſers und Königs 
Wilhelm I. gewidmet von treuen Unterthanen Lügum⸗ 
kloſters und der Umgegend.“ Das Denkmal iſt an 
der Stätte errichtet, wo ſich vor nunmehr einem Viertel 
hundert — an einem Maitage des Jahres 1864 — 
mehr als 10 000 nordſchleswigſche Männer eingefunden 
hatten, um unter freiem Himmel gegen jede Abtretung 
Ile chen Bodens an Dänemark Verwahrung ein⸗ 
zulegen. 

Der Prozeß Krauts gelangt am 17. Juni vor 
den Geſchworenen am Landgericht II. zur Verhandlung. 
Krauts iſt des Todſchlags bezw. der Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolg angeklagt. Als Offizialver 
theidiger iſt Dr. Sello beſtellt worden, als Wahlver- 


Nikken, Erbſen 


offeriren 


leiſchextraet 


Neue 


= Einen 
ſucht 


Geſchäft 
A. C. Richter, — 
Bromberg, Poſenerplatz 10. 


Näheres in der Exped. d. Ztg. 


DER Tiichlergefellen U . 
e Bauarbeit ſucht 
E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 


Togis mit oder ohne Veköſtigung. Martha 


J. 


9 
N am 12. dieſes Monats in feierlicher % in 


| 7 Traften 243 


Ein junger Mann, 
welcher in einem Eigarren⸗ 
Spirituoſen Geſchäft 2 5 
Int als Volontair Stellung. Off. unt. 

„K. in die Expedition dieſer Zeitung. 

n meinem Manufacturwagren » Ge: 
ſchäft, das Sonnabend geſchloſſen iſt findet 

1 tüchtiger Verkäufer, 
der der polniſchen 
per 15. Juni er. Stellung. 
find Gehaltsanfprüche und Zengniſſe 
beizufügen. Bernhard Henschke, 

Neumark Weſtpr. 
2 Schlofjergejellen und 2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Carl Labes, Shlojierm. S abend 16. 


Lehrling 


E. Szyminski. 


Einen Lehrling 


Hauskuecht = 
findet zum 1. Juni Stellung. Culmerſtr 335. 

Für mein Kurz und Weißwaaren⸗ 
ſuche eine tüchtige 


Verkäuferin, ai 
und ein mit nöthigen Schulkenutniſſen 
verſehenes Lehrmädchen. 
Polniſche is re erwünſcht. 


RE ea nn Be nn 
Feübte Taſſlen- Arbeiterinnen finden 

dauernde Beſchäftigung bei 

Haeneke, Modiſtin, 

Culmerſtraße 332. 


theidiger hat der Beſchuldigte den Rechtsanwalt Dr. 
Jvers beſtellt, außerdem iſt der Rechtsanwalt Dr. Fritz 
Friedmann von der Ehefrau des Krauts mit der 
Wahrnehmung ihrer Rechte beauftragt worden. 


Während noch 1871 auf je 30 Preußen und auf 
je 50 Deutſche ein Berliner kam war nach der Volks⸗ 
zählung von 1885 ſchon jeder 21. Preuße und jeder 
35. Deutſche ein Berliner (Berlin hatte nach jener 
Zählung 1315 000, Preußen 28 318 000, das Reich 
46 855 000 Einwohner). Jeder 21. Baier war ein 
Münchener, jeder 13. Sachſe ein Dresdener, jeder 7. 
Engländer ein Londoner, jeder 16. Franzoſe ein Pariſer, 
jeder 34. Oeſterreicher ein Wiener. 


»Die fünf Räuber, welche im vergangenen 
Jahre in der Nähe von Bellova ihr Unweſen trieben 
und die von dem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
wurden, ſind am Sonnabend in Sofia hingerichtet 
worden. Die Anklage legte den Räubern 23 Verbrechen 
zur Laſt, und zwar drei Morde, drei Angriffe mit be 
waffneter Hand und Beraubungen der Poſt, ſowie 
ſiebzehn Falle gemeinen Raubes, worunter zwei ver⸗ 
bunden mit Gefangennahme der Beraubten. Die 
Bande iſt die nämliche, welche im verfloſſenen Jahre 
den Photographen Karaſtojanow gefangen, hatte, als 
dieſer ſich in Ausübung ſeines Gewerbes nach dem Kloſter 
Rilo begab: es iſt auch dieſelbe, welche im Jahre 1866 
den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Vize Konſul Grafen 
Starzenski beraubte, als dieſer ſich zur Tagung der 

roßen Sobranje nach Tirnowa begab. Die Ger 
ammtzahl der Perſonen, welche durch dieſe Räuber 
beſchädigt wurden, beträgt 80, und die von letztern 
geraubten oder erpreßten Gelder machen den Betrag 
von 200 000 Franken aus. \ ; 


NewYork. Abnormes heißes Wetter herrſcht 
in den ganzen Vereinigten Stagten. Die Berichte 
über die Waldbrände in Minneſota und Wisconſin 
lauten beunruhigend. Wüthende Flammen verbreiten 
fih, vom ſtarken Winde begünftigt, über die nördlichen 
Theile dieſer Staaten und zerſtören Bauholzlager, 
Eiſenbahnanlagen und iſolirte Villen. Bis jetzt ſind 
nicht viel Leben verloren gegangen in dem Feuermeer. 
Dieſe Feuersbrunſt iſt nur ein Zwiſchenfall der rieſigen 
heißen Woge, in welcher die Temperatur ein Maximum 
von 80 0 F. in verſchiedenen Sektionen erreicht hat. 
Das Thermometer verzeichnete am 6. Mai Nachmittags 
in New⸗Hork, ſowie im Weſten, Südweſten und faſt 
im ganzen Miſſiſſippithal über 800 Hitze. 


— TE EEE EEE SEESEEIRESSESEEREREe Em 
Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 10800 
lfde. m Stahlſchienen, 3200 Paar Winkellaſchen, 
45 000 Stück Unterlagsplatten, 6000 Stück Laſchen⸗ 
ſchrauben, 22 000 Stück Hakennägel, 7800 Stück 
Schraubennägel, 9800 Stück Federringen, 1200 
Stück eichenen Bahnſchwellen und 2782 Stück 

eichenen Weichenſchwellen. Angebote bis 3. Juni, 

Vorm. 11 Uhr. 


— . 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 18. Mai ſind eingegangen; Abraham Taſu⸗ 
bowitz von Donn⸗Czarnowo, an Gelb⸗Danzig 5 Traften 
26 Birken⸗Rundholz, 2384 Kiefern⸗Rundholz, 23 Kiefern⸗ 
Balken, 200 Kiefern » Schwellen, 5 Kiefern » Sleeper; 


1 Birken Rundholz, 4064 Kiefern ⸗Rund⸗ 
holz, 41 Kiefern Schwellen, 51 Eichen - Schwellen, 18 
Kiefern⸗Mauerlatten, 25 Kiefern-Sleeper. 


—— — 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 17. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 114½ Pfd. 
145 M., 118/9 Pfd. 160 M., hellbunt 124,5. Pfd. 
174 M., Sommer- 120 Pfd. 163 M., 124 Pfd. und 
126 Pfd. 172 M., polniſcher Tranſit bunt 127/8 Pfd. 


132 M., hellbunt 127 Pfd. 138 M., ruſſiſcher Tranſit 


roth etwas beſetzt 129 Pfd. 133 M. 
Roggen nur inländiſcher zu feſten 

handelt. Bezahlt iſt 120, 12½ Pfd. 145 M. 
Erbſen weiße Futter⸗ tranſit 105 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,45 —3,72½ M. bez. 


unge Damen, 
erlernen wollen, 
Wein: und 
ahre gel. hat, 
Beſchäftig. b. 
1 fig nen 


Eine geſunde it 


Preiſen ge⸗ 
M 


welche die Schneiderei 
können ſich melden bei 
M. Makowska, Modiſtin, Gerechteſtr. 122. 
ellbteilfsnäherinnen find. dauernde 
age eee 

neiderin. S'alerſtr. 144. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Mai. 


Fonds: feſt. III. Mai 
Ruſſiſche Banknoten . 218,30 [ 217,90 
Warſchau 8 Tage el „ dc 70 
Deutſche Reichsauleihe 3¼½% . 104,25 104,20 
Pr. 40) Ems . „0.0. 107,00 | 107,00 
Polniſche Neude 5% 65,20 | 65,10 

do. Ziquid. Pfandbriefe 58,90 | 58,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,20 102,10 

Oeſterr. Banknoten 173,10 | 17230 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 241,00 J 240,70 

Weizen: gelb Mai-Juni 185 00 | 184,00 

September⸗Oktober 182,70 | 180,50 

Loco in New⸗York 83°), 84 c. 

Roggen: leco 143,00 | 142,00 
Mai⸗Juni 142,00 ] 141.00 

Juni⸗Juli 142,50 | 141,20 
September⸗Oktober 144,70 | 143,00 

Nüböl: Mai 54,20 | 54,40 
September-Dftober 5380 | 53,40 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,79 | 55,70 
do. mit 70 M. do. 35,80 ] 35.90 

Mai ⸗Juni 70er 34,80 35 00 

Aug. ⸗Sep. 70er 3550 | 35,60 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard - Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3¼% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,50 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 3750 
ai —— „ 37,25 „ —— 
" SORTIERE 37,25 „ | 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Mai 1889. 


Wetter: warm. 

Weizen matt, bei geringem Geſchäft 125 Pfd. bunt 
168 K. 127 Pfd. hell 171 M., 128/9 Pfd. hell 
17 8 

Roggen matt, kleines Angebot, 1178 Pfd. 135 M., 
121 Pfd. 138 M. N 

Gerſte Futterw. 110—117 M. 

Erbſen Futterw. 125 —130 M. 

Hafer 135—143 M. 


— 


Schwarze, weiße u. farbige 
Seiden ⸗Damaſte v. Mk. 2.35 
bis Mk. 12.40 per Met. — (ca. 15 Qual.) 
— verſendet roben- und ſtückweiſe porto ⸗ und zoll« 
frei das Fabrif-Depot G. Henneberg (K u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
1 koſten 20 Pf. Porto. 


Den Kranken und Reconvalescenten werden 
von ärztlicher Seite zur Hebung ihrer geſchwächten 
e e un eiwei 1 1 5 — 
rohes Fleiſch, Milch u. ſ. w. zur Nahrung empfohlen. 
Es a e bekannt, daß dieſe füt den Geſunden zwar 
nahrhaften Stoffe von einem durch Krankheit ange : 
griffenen Körper nicht leicht vertragen werden können, 
weil derſelbe nicht die Fähigkeit beſitzt die aufge⸗ 
nommenen Speiſen in verdauliche Subſtanzen überzu⸗ 
führen. Mit lebhafter Genugthuung iſt daher ein in 
neuerer Zeit dargeſtelltes, von den höchſten fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Autoritäten empfohlenes Präparat, das 
ſog. Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton zu begrüßen, 
welches einerſeits reich an Eiweißſtoffen, andererſeits 
von leichter Verdaulichkeit auch für den geſchwächten 
Organismus iſt. Der Genuß dieſes Präparates führt 
dem Körper nicht nur höchſt nahrhafte Subſtanzen zu, 
ſondern ruft durch Hebung der Kräfte zu gleicher Zeit 
ein geſteigertes allgemeines Wohlbefinden hervor. 


ä —— 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Gebrauch 
der Glycerin⸗Créme-Simon für Toilette⸗Zwecke 
und zur Beſeitigun leichter Haut-Ausſchläge, denn den 
Aerzten ſſt die Wirkſamkeit dieſes Mittels bekannt. 
Man achte auf die Unterſchrift: Simon, Rue de 
Provence 36, Paris. Haupt-Dspot: Julius Hoppe. 


ie zur H. Michalowsky'ſchen Con. 
cursmaſſe gehörige, in Michlau circa 
2 Kilom. vom Bahnhof Strasburg Weſt⸗ 
preußen belegene 


Dampf, Schneide und 
Mahlmühle, 


DE A N (Naſchine von 20 Pferdekraft, Röhrenkeſſel 

; Vollgatter, zwei Kreisſägen, zwei Mahlgänge) 
fer, r Am mꝶae innen 

Sprache mächtig iſt. wird geſucht. Gerson, | 31. Mai 1889, Vormittags 9 uhr 

Den Offerten Thorner Dampfmühle. En Be ir de 

7 i 7 öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Eine mme a 85 rp. d. g. Das Grundſtück umfaßt ein Areal von 


Wohnung von 2 
Eine Wohnung von 


G. Sichtau, |. 


Culmerſtr. as Ladenlokal 


Näheres im Hutladen von 


Sternberg. 


ſowie Küche und Zubehör, vom 
zu vermiethen. 


a A ER ZT 
Ein anftändiger Herr wird als zweiter 
Miether für ein möbl. Zimm. mit Cab. 
geſucht (mit u. ohne Penſion) Baderſtr. 58,1. 
Bromberger Vorſtadt ift eine ſchöne 
Zimm. zum 1. 
2—3 Zimmern 
und Zub. vom J. Juli geſucht. 
Schuhmaceritz, 8a. 
in unſerem Hauſe, 
Nr. 85 ſowie eine kleine Familien- 
wohnung im Hinterhauſe Nr. 87 iſt vom 

1. October cr. zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


.. — 
Breite, 452 iſt die 1. u. 2. Etage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 


A. Rosenthal & Co. 


1 Zim, z. Sommerwohn., m. . 

z. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 

Brücken affe 11 ift eine herrſchaft 

liche Wohnung, 2. Etage, beſtehend 

ßem Entree 

1. October 
W. Landeker. 


. —— rer Trug ee 
Ein möbl. Jim. 3. b. Brüdenftr. 39, 2 Tr. 


aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, gro 


2,54, 10 ha. und 10 zwiſchen der flößbaren 
Drewenz und der Strasburg ⸗Lautenburger 
Chauſſee; an Gebäuden befinden ſich auf 
demſelben ein herrſchaftliches Wohn ; 
haus, ein Wohnhaus für den Werk⸗ 
führer, eine Schmiede, ein Gießhaus, 
mehrere Remiſen, Stallungen und 
Speicher, ſämmtlich maſſiv; außerdem 
vier unter Pappdach erbaute Holz⸗ 
ſchuppen. Nähere Auskunft ertheilt der 


Maſſenverwalter Waldstein, 
Rechtsanwalt, Strasburg Weſtpreußen. 
—.. ——————————— 
Vom 1. Juni cr. 1 freundl. Wohnung von 
2 Stuben u. Zubehör. 3. verm. bei Reſtaurateur 
H. Wirth. Kl. Mocker. 


herrſchaftl. Wohnung, im 1. Danie- 
od. ſpät. z. v. 


Juni zu 


Näh 


ſawall'ſchen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
oman, Schillerſtr. 415. 


Ein freundl. möbl. Zim. v. 1. Juni zu 
verm. Coppernicusſtraße 233, 3 Treppen. 


— —— —e— 
den Ein freundlich möblirtes Zimmer 
BER” von ſofort billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Blts. 


Freundlich möbl. Zimmer ſofort 
zu vermiethen Tuchmacherſtraſte 154. 


der Beſitzer 


August Lau 


Leuga, den 17. Mai 1889. 


August Reetz. 


liebe Tante Frau Wittwe 


geb. Barezewski 
Beileid bittet 


zu Lenga. Dieſes allen Bekann⸗ 
ten und Verwandten tiefbetrübt 

Janzeigend, bittet um ſtille Theilnahme 
Namens der Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Montag, 
d. 20. d. M., 4 Uhr in Gollub ſtatt. 


Heute früh 3 Uhr ſtarb nach 
mehrwöchentlichem Leiden meine 


Bertha Schroeder, 
im 57. Lebensjahre. Um ſtilles 
Ed. Max Boettcher, Neffe. 


Auszug 


aus der Geſchäftsüberſicht der ſtädtiſchen 


M. Berlowitz, Damen, Herren und Kinder. 


Seglerſtraße Nr. 94. mq 5 
Mod 85 an es -Handlun g. Anfertigung nach Maass. Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief 


nach 10 wöchentlichem ſchweren 
Krankenlager unſer lieber Onkel, 


Spar⸗Kaſſe über die Jahre 1887 u. 1838. 


Die Summe der Einlagen betrug am 


950046 Mk. 43 Pf. 


Schluſſe des Jahres 
1887 

1888 1226 628 „ 
alſo ult. 1888 mehr 276 581 „ 
Eingezahlt ſind 
1887 396 358 „ 
1888 537 826 „ 


alſo im Jahre 1888 mehr 141467 „ 
Abgehoben ſind 
1887 202 758 „ 
1888 291991 „ 


alſo im Jahre 1888 mehr 89 233 „ 

Die Filialen haben 
abgeliefert: 

1. Culmſee 

1887 3539 

1888 24188 „ 


alſo 1888 mehr 20849 „ 
2. Schönſee: 

1887 16 380 „ 

1888 9556 „ 


alſo 1888 weniger 6824 „ 
Wechſelbeſtand verblieb 
am Schluſſe des Jahres 
1887 70 100 „ 
1888 kam dazu für 57650 „ 


127750 „ 
es wurden zurückgezahlt 63995 „ 


ult. 1888 verblieben alſo 63755 — 
Hypothekenbeſtand am 
ze: des Jahres 


verblieben alſo ult. 1888 195 100 „ 
Effektenbeſtand — No- 
minalwerth — am 
Schluſſe des Jahres 
1887 721867 „ 
1888 in Folge Ankaufs 990 370 „ 
Kurswerth des letzteren 
Betrages ult. 1888 1008 506 „ 
Reſervefond am Schluſſe 
des Jahres 
7 85071 „ 
1888 88 929 „ 
alſo ult. 1888 mehr 3858 
Aus dem Reſervefond 
hat im Jahre 1888 
erhalten 
die Siechenhausbaukaſſe 
als einmaligen Zuſchuß 3571 „ 
das Elenden⸗ und St. 
Jacobs⸗Hoſpital als 
laufenden Zuſchuß 1161.5 
Thorn, den 14. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


„ 


188 196 900 „ 
1888 abgezahlt 1800 „ 


08 
65 


28 
24 


* 


Das Grundſtück 


Gr.⸗Mocker 571, hart an der Chauſſee, 
zwiſchen dem Stadtbahnhof und der Mocker⸗ 
ſchen Halteſtelle gelegen, mit ca. 2 Morgen 
gutem Lande, beſonders für Gärtner ge⸗ 
eignet, welches außer dem Lande einen 
Miethsertrag von 600 Mk. gewährt, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
geringer Anzahlung ſofort oder zum 
1. Octsber zu verkaufen. Nähere Aus ⸗ 
kunft ertheilen Poſtverwalter Eggebrecht 
in Podgorz ſowie Lehrer A. Schoemey 
zu Gr.⸗Mocker. Vermittler verbeten. 


3000 Mark 


der Expedition dieſer Zeitung. 


1600 Mark 


ſofort zu vergeben. Zu erfr. i. d. Exped. 


Weseler 


Hauptgewinne 


Originalloose à M. 3.50 


Spandauerbrücke 16. 


r Porto und Liste 30 Pig. i und Schulſtr. Ecke. J. G. Adolph. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha de in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


2 III. 


Geld- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 4. Junicr. 


M. 40 000,10 000.5000 ete. 


D. Lewin, Berlin G., 


iſt heute in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 148, woſelbſt die Firma 
Berliner - Spediteur - Verein - Actien- 


E Tricot⸗Reſte, 


in allen Farben, paſſend zu Taillen, 
Blouſen, Kinder Anzügen 2c., ſtets billig 
zu verkaufen. Schnittmuſter zur unent⸗ 
find ſofort zu vergeben. Näheres in] geltlichen Verfügung bei 


in verſchiedenen Fagons hat 
Sophas vorräthig und verkauft zu 
— billigen Preiſen 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier ⸗Caſino. 


liefert gut und billig 


Meine Schnupftabake 


ſind in Bromberger Vorſtadt zu haben 


M. Berlowitz, 


—Seeglerſtraße Nr. 94. 


Grö tes Lager fertiger Garderobe für 


Zufolge Verfügung vom 9. d. M. (Vietoria⸗Saal.) 


* 8 den 19. Mai: ug 
JLampa 


Gesellschaft vermerkt iſt, eingetragen: 1 ; . 
In der Generalverſammlung Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. oder die ‚Banbitenbennf 


vom 20. Februar 1889 iſt beſchloſſen 1. Hunters-Flach- Rennen. zweiten, Vereinsehrenpreis dem dritten Be 2 

worden: 7 das Statut dahin zu Ehrenpreis und 100 Mark dem ersten, und vierten Reiter. Für Chargenpferde Ferdinand Wild. 

ändern bezw. zu ergänzen, daß bie Ehrenpreis und 50 Mark dem zweiten, des Ulanen - Regts. von Schmidt von Montag, den 20, Mai: 
1 end. Satzen % | Ehrenpreis dem dritten Pferde. 10 Mark | Offizieren des Regiments zu reiten. 5 Mark Letzte Vorſtellung. 

Geſellſchaft nunmehr berechtigt iſt, Einsatz. Normalgewicht 85 kg. zu reiten | Einsatz, Distance ca. 25% Meter. Nachtla er bon Granada 

Vorzugs⸗Actien auszugeben, welche] von Reitern, welche noch kein Rennen von! 4. Thorner Jagd-Rennen. ß 5 . 

vor den andern Actien hinſichtlich 1000 Mark im Sattel gewonnen haben. Ehrenpreis und 300 Mark dem ersten, mit Herrn 

des Capitals und der Dividende Distance 2500 Meter. Nachnennungen mit 150 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark Ferdinand Wild. 


j F 2 i platz] Einsatz. N gewicht 75 kg. Dist 2 4 
bevorzugt ſind, — 2. eine Erhöhung doppeltem Einsatz auf dem Rennplatz | Einsatz ormalgewicht 75 kg. Distance Alles Nähere die Zettel. 


Ä 1 erlaubt. ca 3000 Meter. A 
des Grundcapitals der Geſellſchaft 2. Hürden-Rennen, 5. Kurzes Jagd-Renen. Operntexte bei Walter Tambeck. 
um 1 080 000 Mk. herbeizuführen. — Ehrenpreis und 400 Mark dem ersten Preis 250 Mark dem ersten, 100 Mark Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Der Beſchluß der Generalver⸗ Pferde, 150 Mark dem zweiten Pferde, dem zweiten Pferde. 15 Mark Einsatz, Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
120 Mark Einsatz, 15 Mark Reugeld, 10 Mk. Reugeld. Distance ca. 2500 Mtr.] von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm geöffnet. 
ſammlung vom 20. Februar 1889 
iſt zur Ausführung gelangt. — 


Gewicht nach der Scala. Distance 2000 Mtr.] (Leichte Bahn). 
Das Grundcapital beträgt jetzt 


Bekanntmachung. Sonntag den 19. Mai er. Nachm. 3 Uhr Monats⸗ Oper, 


3. Prinz-Georg-Jagd-Rennen. 6. Pusta-Jagd- Rennen. Sommertheater in Thorn. 


Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 100 Mark und Ehrenpreis dem ersten, 


25155 zg 51 it:] Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 150 Mark und Ehrenpreiss dem zweiten, (Volksgarten.) 
ee und Y Hi 80% Jem gdege nden Reiter, Ubrenpreiavon einem Ehrenpreis dem dritten Pferde. Gewicht Enſemble⸗Gaſtſpiel des 

8. ee re 1 Herrn des Ulanen- Regts. von Schmidt dem] 80 kg. Distance ca. 3000 Meter. Elbinger Stadt: Then ters 

2 * 1 = . % 7 
über je 600 Mark, E T | ö t W 1 h (Direction: E. Hannemann.) 

b. zum Betrage von 1080000 M. ine 0 a 18a Or- 2 masc ine Sonntag, den 19. Mai 1889: 
in 900 Stück Vorzugsactien ist zum ersten Mal auf dem Rennplatz etablirt. DEE ie ee e a 
über je 1200 Mark. — Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Hotel „Drei Kronen“. Gouvert 3 Mark. it prächtiger Ausſtattung. 

Die Actien lauten ai Ide Ju⸗ Anmeldungen bis spätestens 13. Mai im Hotel „Drei Kronen.“ Die junge Garde. 


illets und Programme 8 ; 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 13. Mai ab bei Herrn Kauf- 5 bn eh Jarapſohn and gp Bi 


mann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, Breitestrasse, Mufit von Franz Roth 

Herren Stachowski & Oterski, Bromberger Vorstadt und in der Expedition Montag, den 20. Mai 1889: 

der „Thorner Presse“, Katharinenstrasse 204, zu haben. Erſtes Auftreten des Herrn 
Preise der Plätze: 

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk., II. Platz“ Otto Zimmermann. 


60 Pf., III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslieh 5 Personen * 
3 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz & 60 Pf. zu lösen. Die Fleder maus, 


haber. Die Vorzugsactien find vor 
den Stammactien hinſichts des 
Capitals und der Dividende bevor⸗ 
zugt. — Der $ 33 des Statuts iſt 
durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 20. März 1889 
dahin abgeändert: Jede Actie über 


8 A 5 . 8 2.5 ib Operette in 3 Acten von Strauß. 
600 Mark giebt eine Stimme, jede In den Vorverkaufsstellen : Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne 1,75 M., 2 a 
Actie über 1200 Mark giebt zwei II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Br Wagen 2 Mk. i Victoria: Garten. 
Stimmen. b e ee PT, DEREN 55 1 50 alle Sonntag, den 19. Mai er.: 
2 hr elegenhe 2 aanıbu eiterwagen stehen au er Splana 2, * 
Thorn, den 14. Mai 1889. S e 12 U Ab, Derek bi G 


roßes 
Mitglieder des Reiter-Vereins haben unter Verzeigung der Militä 0 ri 
Mitgliedskarte freien Zutritt. 1 U r m once 


Thorn-Bromberger Reiter-Verein. e eee e eee 


Anfang 4 * Ge Entree 25 Pig. 
Herren-Hüte, 
Neuheiten 


Friedemann. 
Wiener Cafee. 
n 
Seide, Filz, Stoff uud Stroh, = | 
aparte Formen, prächtige Farben, mm . 5 N 0 5 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen } } d an krän ; en. 
G. Grundmann, Sutmader. Ti 1 
NReparaturen billigſt und ſchnell. ER . wo 2 ee 


Soolbad Inowrazlaw Militär- Concert 


Kuotenpunkt der Pofen-Thorn-Bromberg-Srufchtwiß-Rogafener Eifenbahtt, eröffnet 
die Saiſon am 15. Mai. Anfragen, Beitellungen find an den Badelnſpektor der K anterie - Regi 
Hauptmann Knor zu richten. Die ſtädtiſche Verwallung des Coon. arg e ( Puma, . 110 


Anfang 4½ Uhr. Entree 25 N 
g 4½ uh . Dis 


Fechtverein 
für Stadt und Kreis Thorn. 
eee 9 uhr d. Is., 
General-Verſammlung 


im Vereinslokal (Nicolai). 
Tagesordnung: 
Entlaſtung der Jahresrechnung. f 
Der Vorſtau d. 


Kaufmännischer Verein 


horn. 
Sonntag, den 2. Juni 1889: 


Aus fahrt mittelſt Leiter⸗ 
wagen nach Barbarken. 


Königliches Amtsgericht V. 


Weſeler Geld. Lotterie, 
Hauptgewinn 40,000 Mark. Ziehung am 
4. Juni cr. Looſe a 3 Mark 25 Pfg. 

Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pfg. 

Marienburger Geld Lotterie. 
Hauptgewinn 90,000 Mark. Ziehung am 
5. Juni er. Looſe a 3 Mark 50 Pfg. 
Halbe Antheile a 2 Mk. Viertel Antheile 
a 1 Mk. empfiehlt und verſendet 

Ernst Wittenberg. 
Lotterie⸗Comtoir, Seglerſtraße 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Alleinige Niederlage 
von Hüten 


aus der Fabrik von 


d. F. Reiser, Berlin. 
J. Hirsch, 


447. Breitestrasse. 447. 


Ar 


2 


ie Reſtbeſtände 
Lagers von Cigarren, 


Cigarretten u. Tabaken 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, zu 
eee Preiſen. 
. Henius. 


CC 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


A W 
. 


das gegen alle Insecten 


wirft mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 


7 = Abfahrt präeiſe 2 u ittags 
künſtliche Zähne u. Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 8 De See 
Plomben. Fahrkarten zu den nummerirten 


Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraf. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Wagen ſind von Montag, den 27. bis 
incl. Dounerſtag, den 30. Mai er, bei 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


zuholen. 

en zur Mitfahrt auf den num⸗ 
merirten Wagen find nur mit Fahr⸗ 
karten verſehene Mitglieder. 

Kinder unter 1 Aan 5 ſowie 
Lehrlinge und Schüler ſind von der 
Mitfahrt auf den nummerirten Wagen 
ausgeſchloſſen. . 

Für Speiſen u. Getränke iſt von Seiten 
des Wirthes in Barbarken beſtens 


Sorge getragen. 
Der Vorſtand. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 
in Papier ausgewogenen Jujectenpuldern, welche mit „Jacherlin“ ja 
nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Droguerie, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz. Vietoria⸗Droguerie, 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, 
in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 


Haupt⸗deyot: J. Zacherl, Wien. 


Werder Leck⸗Honig 


M. Schwebs, 


Bäckerſtr. 166, I. 


J. Trautmann, Tapezierer, 


Zur Ausführung von 
Hochbauten und 
[baulichen Anlagen 

empfiehlt ſich f 
F. Giechanowski, 


Thorn III, Mellienſtraße Nr. 88. 


Klempnerarbeiten 


Hermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


Der von Herrn Grünbaum noch be- 
wohnte Laden, nebſt 1 Stube und 


bei L. Wene 7 7 „ a Pfund 70 Pfg. Küche, iſt vom 1. Juli cr. anderweitig zu f 
ei Herrn L. Wenceleweky, Mellien offeriren Geschw. Geiger, |vermiethen. Joseph Wollenberg, Hierzu eine Beilage und ein 
Wind⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke Culmerſtraße 306.7. Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Streich⸗ Concert 


Herrn Cigarrenhändler F. Duszynski ab» 


— Kar 


— ä = z i 2 


— — 


1 


Beilage zu Nr. 116 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Von der Waſſerleitung. 


Ein Gegenſtand, welcher für die Geſammt⸗ 
heit aller Einwohner unſerer Stadt ein jo 
hervorragendes Intereſſe beanſprucht, wie die 
Verſorgung mit gutem Waſſer, hat wohl be⸗ 
gründeten Anſpruch darauf, daß die Preſſe ihr 
Beobachtung ſchenkt; ſobald die Verhandlungen 
mit der Königl. Fortifikation zu einem Ein⸗ 
verſtändniß geführt haben werden, wird der 
Inangriffnahme der Bauten nichts mehr im 
Wege ſtehen; als Zuleitungswaſſer ſind theils 
die Waſſerläufe aus zwei Forts, theils das 
Waſſer der Weichſel in Ausſicht genommen. 
Die Stadt Tilſit iſt mit der Anlage einer 
Waſſerleitung beſchäftigt; der dortige Chemiker 
Herr G. Feyerabendt, hat einige Artikel ver⸗ 
öffentlicht, in welchen er wichtige Fragen über 
die Benutzung des Leitungswaſſers erörtert und 
einige Punkte beleuchtet, die auch wohl bei den 
hieſigen Verhandlungen noch nicht zur Sprache 
gekommen find ; Herr F. hat auf unſern Wunſch 
uns den Abdruck dieſer Artikel geſtattet, und 
ſoll darin auch auf unſere Verhältniſſe Bezug 
genommen werden. a 8 


Das Waſſer. 
Das Beſte iſt das Waſſer. 

Dieſes Urtheil über das Waſſer fällte vor 
etwa 2400 Jahren der berühmte griechiſche 
Dichter Pindar. Und der Mann hat Recht; 
das Beſte, das Nothwendigſte, das Unentbehr⸗ 
lichſte iſt das Waſſer für jedes Lebeweſen. 
Kein Leben iſt denkbar ohne Waſſer, wo dieſes 
wahre Lebenselixir fehlt, herrſcht der Tod, und 
wenn es lebenden Weſen entzogen wird, fallen 
fie der Vernichtung anheim. Der menſchliche 
Körper beſteht zu etwa 60 Prozent aus Waſſer, 
ſaftreiche Pflanzen wie Gurken Melonen ꝛc. 
enthalten davon mehr als 90 Prozent, ja ſogar 
völlig trockene Mineralſubſtanzen wie Alaun, 
Kriſtallſoda, Glauberſalz bergen in ſich 48, 63 

und 56 Prozent Waſſer. 5 
Die Eigenſchaften des Waſſers, ſein Vor⸗ 
kommen in der Natur in den verſchiedenen 
Formen, feine Verwendung im Haushalt und 
in der Induſtrie find jo allgemein bekannt, daß 
wir uns hier jeder unnöthigen Aufzählung ent⸗ 
halten, nur eine Eigenſchaft ſei näher erörtert, 
weil dieſe für unſre Betrachtungen von höchſtem 
Intereſſe iſt: das Vermögen, andre Stoffe in 
ſich aufzunehmen, fie aufzulöſen. Die Zahl der 
Stoffe, welche das Waſſer aufzulöſen vermag, 
iſt geradezu unbegrenzt, doch iſt das Löclich⸗ 
keitsverhältniß ſehr verſchieden. Während einige 
Subſtanzen, wie Zucker, Alkohol, viele Säuren 
und Salze ſich leicht in großen Mengen im 
Waſſer löſen, bedürfen andre oft recht beträcht⸗ 
liche Quantitäten davon. Einige Beiſpiele 
mögen dieſen Unterſchied veranſchaulichen. Um 
einen Gewichtstheil von den nachbenannten 
Subſtanzen vollſtändig aufzulöſen, ſind an Ge⸗ 
wichtstheilen Waſſer von mittler Temperatur 
erforderlich für Kochſalz 2,87, Karbolſäure 17, 
Schwefeläther 12, Kalk 778, kohlenſauren Kalk 
10 600, Magneſia 100 000, kohlensaures Blei 
50 550. Die Löslichkeitsverhältniſſe ändern 
ſich aber, wenn ſchon gewiſſe Stoffe im Waſſer 
gelöſt ſind, das gilt namentlich von der Kohlen⸗ 
ſäure, welche das Löſungsvermögen für viele 
mineraliſchen Stoffe beträchtlich ſteigert. Wäh⸗ 
rend 10,6 Liter Waſſer erforderlich ſind, um 
1 Gramm kohlenſauren Kalk zu löſen, genügen 


dazu 0,2 Liter Waſſer, welches mit Kohlenſäure 


geſättigt iſt, und in ähnlicher Weiſe verhält 
ſich das kohlenſäurehaltige Waſſer gegenüber 
anderen mineraliſchen Stoffen, jo daß felbſt der 
feſte Granit ſeinen Einwirkungen nicht völlig 
zu widerſtehen vermag. Inwiefern dieſe Eigen⸗ 
thümlichkeit Vortheil oder Nachtheil zu ſchaffen 
geeignet iſt, wird der weitere Verlauf dieſer 
Betrachtungen lehren. 

Völlig reines Waſſer, abſolut frei von allen 
fremden Subſtanzen, findet ſich in der Natur 
nirgends und iſt nur ſchwierig herzuſtellen. 
Durch einfache Deſtillation gelingt es nicht, alle 
Fremdkörper zu entfernen, da viele Gaſe, Alkohol, 
ätheriſche Oele, organiſche Säuren ꝛc. mit den 
Waſſerdämpfen in die Vorlage übergehen; dieſe 
müſſen durch beſondere Vorſichtsmaßregeln zer⸗ 
ſtört oder beſeitigt werden. Von dem in der 
Natur vorkommenden Waſſer iſt das Regen⸗ 
und Schneewaſſer das reinſte, doch enthält 
erſteres faſt ſtets Kohlenſäure, Ammoniak, 


organiſche Subſtanzen und bei Gewittern Sal⸗ 


peterſäure. Das Schneewaſſer iſt im allge⸗ 
meinen reiner als das Regenwaſſer, doch ent⸗ 
hält es oft nicht unbeträchtliche Mengen von 
Schwefelichſäure und, wenn der Schnee lange 
der Luft ausgeſetzt war, von Schwefelſäure, 
welche den Verbrennungsprodukten der Stein⸗ 
kohle entſtammen. Sehr rein iſt das Quell⸗ 
waſſer, welches aus Gletſchern kommt und noch 
keine Gelegenheit hatte, mineraliſche Stoffe in 
ſich aufzunehmen, und dann folgt Fluß⸗ und 
Teichwaſſer, allerdings ſehr verſchieden hinſicht⸗ 


lich der Beſtandtheile je nach der Bodenforma⸗ 
tion, in welcher es ſich befindet und letzteres, 
wenn auch arm an mineraliſchen Theilen, meiſt 
ſehr ſtark durch organiſche Subſtanzen verun⸗ 
reinigt. Den größten Prozentſatz an Mineral⸗ 
ſubſtanzen haben die ſogenannten Mineralwäſſer 
und nächſt dieſen, abgeſehen vom Meerwaſſer, 
die Tief: und Flachbrunnenwäſſer. 

Werfen wir nun einen flüchtigen Blick auf 
die Verwendung des Waſſers in der Induſtrie 
und im Haushalte, ſo finden wir, daß dieſelbe 
abhängig iſt von der Art und der Menge der 
gelöſten Subſtanzen. Ein ſtark eiſenhaltiges 
Waſſer iſt für Färberei und Papierfabrikation 
nicht zu verwenden, es würde viele Farben 
weſentlich verändern und dem Papier ein gelb⸗ 
liches Ausſehen verleihen. Für ſeine Filtrir⸗ 
papiere iſt ein beſonders reines, mineralfreies 
Waſſer erforderlich, und vor nicht allzulanger 
Zeit bezogen die Chemiker ihr Filtrirpapier 
aus Schweden. Das iſt in neuerer Zeit nun 
anders geworden, die deutſche Induſtrie hat 
auch auf dieſem Gebiete erfolgreich den Kampf 
mit der ausländiſchen aufgenommen, und die 
Filtrirpapiere, welche namentlich in Düren 
(Reg.⸗Bez. Aachen) hergeſtellt werden, über⸗ 
treffen die ſchwediſchen. In welcher Beziehung 
die Verunreinigungen des Waſſers bei der Her⸗ 
ſtellung von Bier mitſpielen, iſt eine noch nicht 
endgültig gelöſte Frage, jedenfalls iſt ein ſtark 
ſalzhaltiges, übelriechendes oder an organiſchen 
Subſtanzen reiches Waſier nicht verwendbar. 
Für Dampfkeſſel eignet ſich als Speiſewaſſer 
am beſten ein möglichſt von Mineralſtoffen freies 
Waſſer, da letztere die Bildung von Keſſelſtein 
und dadurch Unbequemlichkeiten und Gefahren 
für den Betrieb bedingen. Wo „weiches“, d. h. 
an Mineralſtoffen armes Waſſer nicht zu haben 
iſt, thut der Beſitzer von Dampfkeſſeln gut 
daran, das Waſſer einer chemiſchen Reinigung 
zu unterziehen, welche die ſchädlichen Beſtand⸗ 
theile entfernt, bevor das Waſſer in den Keſſel 
e Für Seifenfabriken und zur Wäſche 
iſt ebenfalls nur weiches Waſſer zu benutzen, 
da der in „hartem“ Waſſer gelöfte kohlenſaure 
Kalk mit der in der Seife enthaltenen Fett⸗ 
ſäure eine unlösliche Verbindung eingeht, alſo 
einen großen Theil der Seife zerſtört und ihrer 
Verwendung entzieht. Auf die Eigenſchaften, 
welche ein Waſſer haben muß, um als Trink⸗ 
waſſer benutzt zu werden, wollen wir im nächſten 
Artikel hinweiſen. e 

H. 


Das Trinkwaſſer. 


Für alle Nahrungs⸗ und Genußmittel gilt 
die Regel, daß ſie möglichſt frei von fremden 
Stoffen ſein ſollen, ja das Geſetz verhängt 
ſchwere Strafen auf Verfälſchungen und Zuſätze 
ſelbſt harmloſeſter Natur. 
waſſer allein gilt dieſe Regel nicht, reines, 
d. h. chemiſch reines Waſſer iſt nicht geeignet 
für den Gebrauch als Trinkwaſſer. Wer ein⸗ 
mal verſucht hat, deſtillirtes oder Regenwaſſer 
zu trinken, wird gemerkt haben, daß daſſelbe 
einen faden Geſchmack beſitzt, der erfriſchenden 
Wirkung völlig entbehrt und daß ein hoher 
Grad von Durſt dazu gehört, um den Wider⸗ 
willen, welchen daſſelbe erregt, zu beſeitigen. 
Eigenthümlicherweiſe ſind es gerade diejenigen 
Subſtanzen, welche der Chemiker Verun⸗ 
reinigungen nennt, welche das Trinkwaſſer zu 
einem erquickenden Labſal machen, die Kohlen⸗ 
ſäure und der durch Vermittelung derſelben 
gelöſte kohlenſaure Kalk. Neben dieſen beiden 
Körpern kommen aber noch verſchiedene andere 
im Brunnenwaſſer vor, welche theils ohne Be⸗ 
deutung, theils mehr oder minder ſchädlich 
wirken. Es ſind dies Eiſen, Gips, Bittererde, 
Alkalien an Chlor⸗ oder Schwefelſäure ge⸗ 
bunden, Ammoniak, ſalpetrige⸗ und Salpeter⸗ 


ſäure, gelöſte organiſche Subſtanzen und endlich 


lebende Organismen, Pilze und Infuſorien. 
Je größer die Mengen dieſer Stoffe, namentlich 
der letztgenannten ſind, um ſo ſchlechter iſt das 
Trinkwaſſer, ja, es kann zum Träger ge⸗ 
fährlicher Krankheiten werden, auch wenn es 
klar erſcheint und guten Geſchmack beſitzt. Die 
ſchlimmſten Feinde ſind diejenigen, die man 
nicht kennt, und die Feinde, welche uns heim⸗ 
tückiſch im Trinkwaſſer entgegentreten, ſind 
weder dem Auge noch der Zunge vernehmbar, 
ſie geben ſich erſt zu erkennen, wenn ſie in 
Wirkung getreten ſind; nur die chemiſche und 
beſſer noch die mikroſkopiſche Unterſuchung 
vermag ſie nachzuweiſen. Es giebt zwar keine 
ſcharfe Grenze zwiſchen gutem und ſchlechtem 
Trinkwaſſer, auch iſt es unmöglich durch Zahlen 
anzugeben, wie groß die Menge der einzelnen 
Substanzen fein darf, ohne ſchädlich zu wirken, 
denn je nach der Gewöhnung ſchmeckt und be⸗ 
kommt dem einen ein Waſſer vorzüglich, 
welches einen anderen krank macht. Am Oft- 
ſeeſtrand ſieht man, wie Kühe mit Behagen das 
ſalzige Seewaſſer trinken, unſere Hausthiere 
würden es verſchmähen und durch erzwungenen 
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Für das Trink⸗ 


Genuß krank werden. Das Waſſer in den 
Sumpf⸗ und Moorgegenden, z. B. in der 
Kolonie Bismarck bei Heydekrug, ſchadet den 
dort Anſäſſigen nicht, Fremde macht es krank. 
Um aber einen ungefähr zutreffenden Maßſtab 
für die Beurtheilung von Trinkwaſſer zu 
haben, ſind von Chemikern und Hygieinikern 
ſogenannte Grenzwerthe aufgeſtellt, und dieſe 
wollen wir behufs einer ſpäter nöthig werdenden 
Vergleichung hier anführen, obwohl ihr Werth 
nur ein ſehr untergeordneter iſt. An ein 
gutes Trinkwaſſer werden folgende Anforde⸗ 
rungen geſtellt: 

1) Es ſoll klar, farb: und geruchlos und von 
erfriſchendem Geſchmack ſein. 

2) Es ſoll an feſten Stoffen (Rückſtand beim 
vorſichtigen Verdampfen einer gewogenen 
Menge) nicht mehr als 0,5 Gramm im 
Liter enthalten. 

3) Es ſoll frei ſein von Stickſtoffverbindungen 
(Ammoniak, ſalpetrige Säure und Salpeter⸗ 
ſäure) oder nur geringe Spuren davon 
aufweiſen (Grenzwerth 0,015 Gramm 
Salpeterſäure in 1 Liter). 

4) Es ſoll möglichſt frei ſein von organiſchen 
Subſtanzen, namentlich aber von lebenden 
Organismen (Grenzwerth 0,1 Gramm 
Kaliumpermanganat als Oxydationsmittel). 

5) Es darf nicht all zu hart ſein, d. h. keinen 
zu großen Gehalt an Kalkverbindungen 
und namentlich Bittererde aufweiſen. 

6) Der Chlorgehalt ſoll 0,02 Gramm in 
1 Liter nicht überſteigen. 

Es ſei hierzu bemerkt, daß bei vielen Brunnen 
der Gehalt an Trockenſubſtanz den angegebenen 
Grenzwerth um das Doppelte, Drei⸗ und Vier⸗ 
fache überſchreitet, ohne daß man deshalb das 
Waſſer als unbrauchbar bezeichnen könnte, daß 
ferner die Stickſtoffverbindungen durchaus nicht 
ſchädlich wirken, aber deshalb zu beanſtanden 
ſind, weil man ſie als ein ziemlich ſicheres 
Zeichen dafür anſehen kann, daß der Brunnen 
einen Zufluß aus einer Düngergrube oder 
einem andern Fäulnißherde erhält. 

Daſſelbe gilt für den Chlorgehalt. 

Die organiſchen Stoffe können theils harm⸗ 
loſer Natur ſein, wie Humusſäuren, Holztrümmer 
2c., theils Fäulnißſtoffe, Spaltpilze, gefährliche 
Krankheitserreger; dieſe kann nur das Mikroſkop 
erkennen laſſen. Der Grenzwerth für Chlor iſt 
ganz hinfällig, da die Wäſſer von Tiefbrunnen 
nahezu die hundertfache Menge enthalten, ohne 
irgend welche ſchädliche Wirkungen zu zeigen. 

Wenn wir uns hier noch einmal den Ver⸗ 
unreinigungen durch organiſche Subſtanzen, 
namentlich durch Spaltpilze zuwenden, ſo ge⸗ 
ſchieht das, weil dieſer Gegenſtand von aller⸗ 
höchſter Wichtigkeit iſt. Kein Gift hat ſolche 
Verheerungen unter den Menſchen angerichtet, 
wie die kleinſten Lebeweſen, welche mitunter im 
Trinkwaſſer vorkommen und in Zeiten epidemi⸗ 
ſcher Krankheiten ganze Städte entvölkerten. 
Man kannte früher den Feind nicht, konnte ihn 
nicht bekämpfen, ſeine Vermehrung nicht ver⸗ 
hindern, und darum behauptete er das Feld, 
bis die moderne Wiſſenſchaft ſeinem Treiben 
Einhalt that. 

Die Keime der kleinſten Lebeweſen finden 
ſich in bewohnten Gegenden überall in der Luft 
in geringerer oder größerer Zahl; ganz frei 
von ihnen iſt nur die Luft über den Welt⸗ 
meeren fern vom Geſtade. Gelangen dieſe 
Keime auf eine für ihre Lebens bedingungen 
günſtige Unterlage, ſo wachſen und vermehren 
ſie ſich in ganz unglaublichem Maße. Für viele 
dieſer Mikroorganismen ſind faulende Stoffe 
oder zerfallende, verweſende Pflanzen⸗ oder 
Thierkörper, Auswurfsſtoffe aller Art der beſt⸗ 
geeignete Nährboden. Nun iſt aber der Erd⸗ 
boden in ſtark bevölkerten Gegenden, namentlich 
in den größeren Städten, ſeit Jahrhunderten 
durch den Inhalt der Senk⸗ und Düngergruben 
ſo vollſtändig durchzogen, daß der in die Erde 
eindringende Regen die in Zerſetzung begriffenen 
Subſtanzen in die Brunnen überführt und das 
in denſelben befindliche Waſſer hervorragend 
geeignet macht zur Entwickelung und Vermeh⸗ 
rung der Krankheitserzeuger. Oft ſchon iſt die 
Anweſenheit von Typhusbazillen im Brunnen⸗ 
waſſer nachgewieſen, deſſen Genuß Erkrankungen 
an Typhus zur Folge hatte. Dr. Koch fand 
in dem Waſſer eines indiſchen Tank Komma⸗ 
bazillen, dieſelben Organismen, welche er bei 
Cholerakranken entdeckt hatte. Einen inter⸗ 
eſſanten Beitrag zur Erörterung der Frage nach 
dem Zuſammenhang der Erkrankungen mit der 
Beſchaffenheit des Waſſers liefert Profeſſor 
Dr. Virchow in ſeinem „Generalbericht über 
die Arbeiten der ſtädtiſchen gemiſchten Deputation 
für die Unterſuchung der auf die Kanaliſation 
und Abfuhr bezüglichen Fragen.“ Dort heißt es: 

„Wir haben zu allen Zeiten einzelne Typhus⸗ 
fälle. Ihre Zahl ſteigt, wenn das Grundwaſſer 
ſinkt, und ſie nimmt ab, wenn das Grund⸗ 
waſſer ſteigt. Zur Zeit des niedrigſten Grund⸗ 
waſſerſtandes haben wir jedes Jahr eine kleine 


d 


Epidemie ... Dies gilt nicht bloß für die 
einzelnen Monate, ſondern auch für die einzelnen 
Jahre. Trockene Jahre ſind Typhusjahre.“ 
Dieſe Beobachtungen werden auch durch die 
Statiſtik des Berliner St. Hedwigs⸗Kranken⸗ 
hauſes in überraſchender Weiſe beſtätigt. 

Sollte bei den geehrten Leſern die Em⸗ 
pfindung auftauchen, daß wir uns zu viel mit 
Einzelheiten beſchäftigt haben, die mit der 
Waſſerleitung in keinem Zuſammenhang ſtehen, 
ſo mag zur Entſchuldigung dienen, daß manche 
dieſer Einzelheiten für den eigentlichen Zweck 
dieſer Arbeit ſich als durchaus nothwendig 
herausſtellen werden, wenn wir uns nun dem 
Leitungswaſſer zuwenden, was im nächſten 
Artikel geſchehen ſoll. 


Zenilleton, 
So lange fie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
38.) Fortſetzung.) 

„Miß Weſtbrook wollen Sie wohl alle dieſe 
Briefe durchleſen?“ begann ſie, ſämmtliche 
7 55 auf den Tiſch legend, vor dem Mabel i 
a 


„Alle dieſe Briefe, Dorcas?“ fragte dieſe 
ſichtlich überraſcht. 

„Ja, es würde mir ſehr lieb ſein!“ 

„Aber weshalb mich einer ſo mühevollen 
Arbeit zu unterziehen, wenn Du vielleicht mit 
wenigen Worten mir den Inhalt der meiſten 
angeben kannſt?“ 

„Glauben Sie wirklich, dazu genügen 
wenige Worte?“ fragte Dorcas in gereiztem 
Tone. „Zudem werden meine Worte meiſtens 
mißverſtanden, auch beſitze ich nicht die Gabe, 
mich deutlich auszusprechen, aber bitte, leſen 
Sie ſelbſt die Briefe!“ 

„Aus welchem Grunde, Dorcas, beſtehſt 
Du darauf, daß ich deren Inhalt kennen 
lerne?“ 

„Weil Brian glaubt, daß mir nicht zu 
trauen, daß ich zu ſchwach und daher leicht zu 
lenken ſei! — Als ob ich auch ſeine eiſernen 
Nerven und ſeinen eiſernen Willen hätte, die 
Welt mit ſeinen Augen betrachte, und gegen 
Menſchen auf derſelben voll Argwohn gleich 
ihm ſei!“ | ER 

„Iſt er wirklich ſo argwöhniſch?“ 

„Ja, er schenkt Niemandem Vertrauen, 
glaubt Niemandem, außer vielleicht — —“ 

„Nun, von wem hegt er eine beſſere 
Meinung?“ 

„Von Ihnen, Miß Weſtbrook, denn nach 
ſeinen Reden ſind Sie das einzige Weſen, dem 
er glauben — dem er vertrauen kann! — 
Nun aber haben Sie uns das viele Geld ge⸗ 
bracht, und Geld hat für Brian immer einen 
hohen Werth beſeſſen —“ 

„Du haſt Dich gewiß wieder mit Deinem 
Bruder gezankt, Dorcas?“ 

„Ja, denn er miſcht ſich immer in meine 
Angelegenheiten“, und ſich gleichfalls an den 
Tiſch ſetzend, fügte ſie hinzu: „Bitte, Miß 
Weſtbrook, leſen Sie doch die Briefe, damit 
ich ſie wieder nach meinem Zimmer bringen 
kann. Sie enthalten meine ganze Lebensge⸗ 
ſchichte, die ich ihnen bis jetzt nicht mitge⸗ 
theilt, weil ich wollte, daß Sie mich erſt 
kennen lernen ſollten. 

„Habe ich Dich nicht kennen gelernt, Dorcas?“ 
fragte Mabel in bewegtem Ton. 

„Ich glaube es kaum, es iſt 
meine Schuld.“ 

„Beruhige Dich, ich kenne Dich vollſtändig 
und vertraue Dir auch. Zwar biſt Du oft 
heftig und ungerecht, allein ich ſehe jedes Mal, 
daß Du es bereuſt —“ 

„Und das wollte Brian nie einſehen,“ 
flüſterte das junge Mädchen, „er hatte keine 
Entſchuldigung für meine Fehler, ließ niemals 
meine mangelhafte Erziehung als ſolche gelten. 
Ach, Miß Weſtbrook, ich hade weder eine Mutter, 
Schweſter noch ſonſt ein weibliches Weſen ge⸗ 
habt, das als Freundin mir hätte rathend und 
warnend zur Seite geſtanden, und doch bedurfte 
ich des Rathes und der Warnung ſo ſehr!“ 

In tiefer Bewegung ſchlang Miß Weſtbrook 
den Arm um das jetzt weinende Mädchen und 
ſagte in herzlichem, gewinnendem Ton: 

Erzähle mir jetzt den Inhalt dieſer Briefe, 
Dorcas, damit ich ſie nicht ſelbſt zu leſen brauche. 
Ich ſchenke jedem Deiner Worte Glauben.“ 

„Ich habe bisher nicht Muth dazu gehabt,“ 
entgegnete Dorcas, „und wollte Brian dieſe 
Mittheilungüberlaſſen, nachdem ich mich ſchweigend 
und für immer von Ihnen getrennt — — 4 

„Weshalb aber auf ſolche Weiſe ver⸗ 
ſchwinden?“ 

„Weil ich in ein neues Leben treten muß, 
zu dem Pflicht und Liebe mich ruft, und von 
dem Sie am allerwenigſten mich zurückhalten 
werden!“ 


aber dann 


„So werde ich dann die einzige Freundin, 
welche ich in England beſaß, verlieren?“ 

„Wir werden wenigſtens uns trennen müſſen, 
Miß Weſtbrook, doch werde ich nicht eher ruhen, 
bis ich in Bezug auf Sie das vollbracht, was 


jetzt meine Lebensaufgabe ſein ſoll, denn glauben 
Sie es mir, ich will das Geld nicht, von dem 


Brian immer ſpricht, will es nicht behalten! — 
Es würde mir doch keinen Segen bringen — 
vielleicht gar zum Fluch werden, denn ich hätte 


5 Sie — Sie deſſen beraubt!“ 


„Dorcas, ich habe Dich nicht ſo ganz ver⸗ 


ſtanden, ſage mir, wenn Du es kannſt, zu 
1 neuen Leben Dich Pflicht und Liebe 
ruft — —“ 

„Drei Worte genügen dazu — —“ 


„So laß ſie mich hören!“ 

„Ich bin verheirathet!“ 

14. Kapitel. 
Eine Tiebesgeſchichte. 

Auf eine Mittheilung, wie ſie ſo eben ver⸗ 
nommen, war in der That Miß Weſtbrook 
nicht vorbereitet. Sie hatte erwartet, von 
einem Geliebten und einer Herzens⸗ und 
Liebesgeſchichte zu hören, die aus irgend einem 
Grunde Brian nicht gelten laſſen wollte, daß 
aber dies junge und unerfahrene Mädchen, 
welches jetzt weinend und händeringend vor ihr 
ſaß, ſchon den wichtigen Lebensſchritt gethan, 
der entweder zum Glück oder endloſem Elend 
führt, vermochte ſie kaum zu faſſen noch zu 
glauben und konnte daher auch nur ſagen: 

„Du verheirathet — Du?“ 

Dorcas antwortete nicht auf dieſe Frage, 
ſondern entgegnete, von Schluchzen und 


Thränen unterbrochen: 
„Sie ſehen alſo, das Geld gehört nicht 
mir ſondern meinem Manne, da es nicht mir 


Bekanntmachung. 


Die Lagerräume in dem neu er⸗ 
bauten ſtädtiſchen Lager ⸗Hauſe an der 
Uferbahn vor dem Seglerthore ſollen 
meiſtbietend auf die Zeit vom 1. Juli 1889 
bis dahin 1892 vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin 
an Ort und Stelle am , 
Mittwoch, den 29. Mai d. J., 

Vormittags 9 Uhr 
anberaumt und laden hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Miethsbedingungen bis 
zum Termine in unſerem Bureau 1 zur 
Einſicht und Unterſchrift ausliegen, auch 
von da gegen 70 Pfennig Copialien bezogen 
werden können und daß jeder Bieter eine 
Bietungs⸗Caution von je 100 Mk. für jede 
Abtheilung zu hinterlegen hat. 

Der Lagerſchuppen liegt zwiſchen Ufer⸗ 
bahn und Altſtadt an völlig hochwaſſerfreier 
Stelle und geſtattet ein direktes Laden nach 
und von der Bahn. 

Die einzelnen Räume haben eine Größe 
von 12 Meter Tiefe, 5 Meter Breite und 
im 5 Meter Höhe, bezw. das Doppelte 
oder Dreifache in der Breitenausdehnung. 

Die Räume Nr. 1—5 und 8—12 ſollen 
zu freier Benutzung vermiethet werden, der 
Doppelraum Nr. 6 und 7 dagegen mit der 
Bedingung, daß er jedem Dritten zum Be⸗ 
und Entladen von Eiſenbahnwagen gegen 
beſtimmte Gebühren bereit gehalten wer⸗ 
den muß. 

Thorn, den 14. Mai 1889. 

Der Magiſtrat. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe.] 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
. in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


1 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst_be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel, (d. i. 
Salicylcollodinm) sicher u. schmerz- 
log beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 


eg 
Haut- 
Verschönerung 


benutze man nur die berühmte 
Puttendörfer'ſche 
Schwefelſeife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som: 
merſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


Für die 


beſonders vermacht iſt. Mein Großvate 
wußte ja nicht, daß er mir großen Reichthum 
hinterlaſſen würde — wußte ja nicht, daß ich 
verheirathet ſei, und es hängt nun von Michael ab, 
was er in dieſer Sache zu thun gedenkt 
Aber ich glaube, Miß Weſtbrook, wir können 
deshalb ganz ruhig fein, wenn wir ihm nur 
Zeit laſſen, zur Einſicht zu kommen, was rech. 
und billig iſt. Er iſt ein guter, rechtſchaffner 
Menſch hat aber wie ich, wenig Glück im 
Leben gehabt.“ 


„Laß doch das Geld, Dorcas, und erzähle 


mir von Dir und Deinem Gatten. Wer iſt 
er, und wo iſt er?“ Und weshalb iſt er 
während dieſer ganzen Zeit nicht bei Dir ge⸗ 
weſen?“ 

„Er wird morgen kommen — morgen wird 
er freigegeben werden!“ 

„Freigegeben?“ 

„Ja, denn er iſt im Gefängniß?“ 


„Im Gefängniß ?“ wiederholte Mabel über: | 


raſcht, faſt erſchreckt. „Weshalb? was hat er 
gethan?“ 


„Nicht viel“, berichtete Dorcas eifrig. „Er 
war Soldat als er zuerſt nach St. Lazarus 
kam, wo ſein Onkel gleich meinem Großvater 
wohnte, und wo wir uns kennen und lieben 
lernten. Als Letzterer dies entdeckte, ward er 
ſehr zornig und ſprach mit Brian darüber, der 
ſogleich ſein Möglichſtes that uns zu trennen. 
Da ihm dies nicht gelang — ihm war bisher 
jedes Unternehmen gelungen — ſo warf er uns 
dafür einen großen Haß zu.“ 

„Nicht doch, Dorcas, das hat Dein Bruder 
nicht gethan!“ 

„Wir wurden ohne Vorwiſſen meines Groß⸗ 
vaters getraut und auch dies entdeckte Brian, 
wie alles, was er entdecken will!“ 
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‚Das wur übereilt, wenn nicht unrecht von 

handelt, Dorcas, und gewiß zürnte er 
re deshalb!“ ſprach Mabel ernſt 
ı verweifendem Ton. 


cht Zorn, ſondern Haß wandte er uns 
entgegnete Dorcas heftig. „Er zog über⸗ 
unbigungen nach Michael ein, was nicht 
mir eingefallen, die ich fo glücklich war, 
tb au ein, und entdeckte, daß er früher 
heimlich Sein Regiment verlaſſen, dies hatte er 
infolge ſchlechter Behandlung von ſeinem Bor: 
ehen gethan, ein Verbrechen, welches ſchon 
zer ihm begangen, ward aber er⸗ 
ariffen, und ba er nie vorher beſtraft worden, 
verurtheilte das Kriegsgericht ihn zu einer ſehr 
enden Steafe Nach unſerer Verheirathung 
{ hefertirte er nochmals, denn er war 
wiederum ſchlecht behandelt —“ 


ber 
wieder ergriffen?“ 


ſein 


derte 


9 
0 


„Und wart fragte 


Hol 
el 


N Brian ihn. nicht eine Nacht im 
Wufeam voritedden wollte, ſondern unbarmherzig 
„ h verſchloß. Sehen Sie, das 
ber Drnber, ben ich unmöglich lieben kann, 
o ehr Sie ſich auch darüber gewundert haben 
mögen, dend welches Leben voll Elend, Angft 
und Sorge hat er mir bereitet!“ 

„Und mie autet das zweite Urtheil Deines 
Gatten, fragte Mabel, ſich jeder Bemerkung 
enthaltend. 

eee Monate Gefängniß in den Varacken 
von Menton, die heute verfloſſen find!“ rief 
dre Hände leidenſchaftlich zuſammen⸗ 
ſchlagend 


ihm 5, 
ihm 


(rortfegung folgt.) 


Was man im Frühjahr thun ſoll. 
Alle, welche an dickem Blut und in Folge 
deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang nach 
Kopf und Bruft, Hämorrhoiden 2c. leiden, ſollten 
nicht verſäumen, durch eine Frühjahrs⸗Reini⸗ 
gungskur, welche nur wenige Pfennige pro 
Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu 
erhalten. Man nehme das hierzu beſte Mittel, 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, er⸗ 
hältlich a Schachtel 1 Mk. in den Apotheken 
und achte genau auf den Namenszug und den 
Vornamen Richard Brandt's. 


—— —— 


Oſtſeebad Kahlberg, einer der reizendſten Bade. 
orte unſerer Provinz Weſtpreußen, wird den 15. Juni 
eröffnet werden. Nach etwa 2½ſtündiger Fahrt per 
Dampfer von Elbing erreicht man den Ort. Schon 
jetzt prangt die Umgebung, wohin ſich das Auge wendet, 
im jungfräulichſten Gewande des Frühlings, im zar⸗ 
teſten Grün, dazu die ſonntägliche Ruhe, die noch über 
dem Ganzen liegt, die friſche köſtliche Luft, welche die 
Lunge mit Wohlbehagen einſaugt, der köſtliche Duft 
der neu ſprießenden Nadelhölzer und das geheimniß⸗ 
volle Rauſchen der ewig bewegten See, welches von 
der Düne herüberſchallt, — dies zuſammen übt auf 
den Beſucher einen köſtlichen Zauber aus, dem ſich 
Jeder mit Vergnügen hingeben muß. Auch für leib⸗ 
liche Erquickung und Stärkung iſt ſchon geſorgt, denn 
die Hotels von Klatt und Gerique verſehen bereits die 
Gäſte mit Speiſe und Trank; erſteres erhält durch 
eine zweite neue Veranda, die in Bau begriffen, eine 
weſentliche e Wie wir erfreulicher Weiſe 
erfahren, geht das Streben der Badeverwaltung dahin, 
auf dem einmal betretenen Wege der getroffenen Ver⸗ 
en ui rüſtig weiter zu ſchreiten, um den Bade⸗ 
gäſten größtmöglichſten Komfort und Unterhaltung 
bieten zu können. So iſt für die kommende Badeſaiſon 
eine ſtändige Muſikkapelle (Braunsberger) engagirt 
worden, welche regelmäßig täglich Vormittag von der 
Strandhalle aus und Nachmittags und Abends in den 
Anlagen vor dem Kurhauſe konzertiren wird. Unter 
dieſen Verhältniſſen wird dann auch wohl Kahlberg 
unter der neuen Badedirektion des Herrn Prem. ⸗ 
Lieut. Hardt an Beliebtheit gewinnen und ſich in 
weiten Kreiſen immer mehr Freunde erwerben. 


— — ͤAaunn M] 2 
SEITE) Das den Weisser'ſchen Erben ge⸗ 2D 
P — . deu. Vel Przvinbie, nahe der! < > 
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Geschw. Kempf, Berliner Mob innen, 


Seglerſtraße 138, 2 Treppen. orzüglih eignet enn Spec.: Goldfüllungen. 
Junge Damen werden zum Lernen angenommen; geindfiche: nis Ze oem. N = r Br Grün, Breiteſtraße 456. 
re A eflectanten fte ie Be gung nach 
Bi 5 0 Meldung bei 17 — errn In Belgien approb, 


Saiſon vom 15. Juni bis 
15. September. 
Poſt, Telegraph, 
Apotheke. 
klimatiſcher Kurort, 
eine Strand. 

adehaus. 
nungen. 
Berlin, Bromberg, Thorn ꝛc. 2C. 


Welcher Cacao ist der beste? 


Nach wissenschaftlichen Untersuchungen von Autoritäten verschiedener Länder 
Bester holländischer 

77,5 pCt. 
Bester holländischer Cacao kostet: 
D 
nu 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 


Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 


Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


. N a W 


Eiſenbahnſtation Schulig und unmittelbar 


2 1 4 a f 
Sonnen⸗ unn a ee m ve 


Non Möbel, Spiegel-n.Polsterwaaren-Lager 
2 Ve 17 lubie hat ein Areal von circa 1200 . 
Negenihirme, “ 


Adolph W. Cohn, 


Nor Thorn, Coppernieusſtraße 187, 


en, 
Ruf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 


1010 on der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
in großer Auswahl empfiehlt zu billigfic« 5 reif n 19 1 sie grobe Bingofen Siegel billigen feſten Preiſen. 
it Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen eee 

Julius demb Pal: Thonlager beſter Qualität. DNN 


Außer den zur Anlage von 3 Dampf. 
Ineidemühlen verkauften Flächen hat das 
ut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
90 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
lagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 


2 . Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
durch lokale Anaestheſie 22 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 


Atelier für Damen- Costür- 


miniſtrator Schneider daſelbſt 1 5 frei. 


Aufſehen in der medieiniſchen A N ET Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 
in ſehr großer Auswahl WE 


zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen ai 


empfehlen 
Baumgart&Biesenthal. 


Pelzſachen 


werden für den Sommer zur Aufbewahrung 
angenommen bei O. Scharf, 
Kürſchnermſtr., Breiteſtr. 310 


na, Hängematten, 

Sprizen⸗ 
1 Schläuche, 

aue, Seinen, 


Ruden bei Schulitz. 


ci 
Das am Fort VII und der Fenske⸗ 

ſchen Ziegelei zu Rudak belegene 

Grundſtück, ein ſchönes mail. 
Wohnhaus, unter Ziegeld., mit 

6 Wohn. und 13 Morg. Acker, ſchulden⸗ 

frei, iſt bei geringer Anz. höchſt preis: 

werth zu verkaufen. 

C. Pietrykowski, 

GN, Thorn, Neuſtädt. Markt 255, II. 


Mein Frundſtück Mellinſtr. 30 a 
7 bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen 9 zu ver⸗ 


eckeiser, 
Neuſt. Markt 257, IV. 


Da s 


Alle innerlichen Abführmiltel reizen 9 
Wirkung; 


TT 
llt 


verurſachen durch 
Oidtmann's Purgatif 


—faufen. 


Dampfböte n. Elbing 

2 Mal täglich, 2 
Königsberg, Pillau 

2 Mal wöchentlich. 


Ostseebad Kahlbarg, 


auf 1 feicen, 5 „Gifenbabuftation Eibing,, Bor — 8 gut ai Wolldand, 
äftiger Wellenſchlag. eilenlanger Fichtenwald. arm: der A C 9 ultz' gen Erben NS! m 54 
Strandhalle. Leſekabinet. Concerte der Kurkapelle. Billige Woh ⸗ E. D NED we Bindfaden, 
90 e in © hör Lage auf der Südſeite. Saiſonbillels von] Fhorn, Neuſt., Eliſabethſtr. 13 Hanftreibriemengurte 


empfiehlt ſich beſtens. 


8 CHOCOLAT.. 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
DUALITAT MIT-MÄSSIGEM-PREISE 


Brosig’s Mentholin 


ift ein angenehm erfriſchendes Schnupfpul- 

ver und unentbehrlich für Jedermann. 
Neueſte Verp.: Nickeluhrenform. 
All. Fabr. Otto Broſig, Leipzig. 
h. in Avoth., Drog., Parf. u. Cig⸗Handl. 


2. 
Achtung vor werthloſen Nachahmungen. 
zahle ich Dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothes Zahnwasser 


empfiehlt gut und billigit 
Bernhard Leisers Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


mit eleganten Stöcken u. guten Stoffen 
empfehlen in ſehr großer Auswahl 


Lewin & Littauer. 
UPolſtermaterialien! 


Heede, Seegras, Haare, Indiafaſern, 
Gurten, Er dranatetoffe, Plüſche \ 
Ledertuch, Fantaſieſtoffe, Plüſche 
und Rips zu Sophabezügen, 
Leinwand ꝛc. empfiehlt bllligſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
Ein großes gut erhaltenes Aquarium 
mit eiſernem Blumentiſch u. ſelbſt 
thätiger Fontaine ſteht Thorn Stadt 
bahnhof billig zum Verkauf. 


ähere a ertheilt Herr A. Grunwald 


in Kahlberg und die Direktion in Elbing (F. Hard.) 


enthalten im Durchschnitt: 
Caen: Gnedke's Caeao: 
wirkliche Nährstoffe 86 pCt. 


— 11 Stoffe ohne Nährwerth — 107 
Welcher ist der billigste? 


Gaedke’s Cneno kostet: 
1 bei 77½% Nährstoffen & 3.30 1 0 bei 86% Nährstoffen &. 8.— 


also 100 % Nährstoff . 4. also 100 % Nährstoff NM. . 


Gaedke’s Cacao ist überall käuflich. 


Nur Baargewinne. 


I Gew. 90 000 M. 


4. Marienburger 


1 3 L D L 0 T T . H | E. 1 „ „30000, a Flacon 60 Pfg. jemals Zahn . Farbefäſſer, a 
m 1 „ „15000, ſchmerzen bekommt oder aus dem ] ſtark, mit eiſernen Reifen, geeignet zu 
Bebe in = 3 „ „ =. n Munde riecht. Gemül⸗ u. Aſchebehältern z. giebt billigft ab 

Danse Vom 5.— J. Juni 1889. 3 1840, I eee ffn. Nacht, die Buchdruckerei 
Ganze Loose & 3,50 M., halbe Loose & 1,75 M. 18 nn 82 ” In Thorn i.d. Königlichen Apotheke, Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
empfiehlt und versendet der General - Debiteur 200 A Ri 150 in Strasburg bei H. Davidsohn. Wäſche, N n 
2 BERLIN W. 1000 60 Man achte beim Ankauf ſtets auf 

Carl Heintze, b 0 10 3. 1000 „ % 305 meine gerichtlich eingetragene Schutz Skowronski, Brombergerſtraße: 
„ 1000 „ „ 15 „ marke (11. K. 11. Aus deutſchen N Als Plütterin 2 
Jede Bestellung erbitte auf Postanweisung, derselben sind 30 Pf. für Wäldern) und laſſe ſich nicht werth! | BET a2 


20 Pf. extra) beizufügen. loſe Nachahmungen aufreden. 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
25 aszinska, Schierer N t: 


Bucdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


Druck und 


